
Bezugspreis
iiir Thor»  und Vorstädte frei ills Hans: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Geschäftsstelle und den Ailsgabestellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
filr auswärts:  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne BesteNgeld.

Ausgabe
tägl ich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Lchriflleiinilg und Grschiiftsstrllt: 
Kathlirillettstrasze t.

Fernsprech-Anschlns; N r. 57.

Anzeigenpreis

M . Dnkes in Wie», sowie vo» aNe» andere» Sl»zeigenbeförderu,,gSgeschKften des 
In -  und Auslandes. .

Annähme der Anzeige» sNr die »Nchsle Ausgabe der Zeit»,,» bis 1 Uhr nachmiltaa».

92. Zonnabend den 21. April 1900. L V II I .  Iahrg.

Politische Tagesschan.
M inister v o n  T h i e l e n ,  so erzählt 

man sich. Wie der .M agd. Z tg .* geschrieben 
w ird. in  Berlin , w ird  m it Bestimmtheit 
nach Ablanf der jetzigen Session des Ab­
geordnetenhauses ans dem Staatsdienste 
ausscheiden. Das B la tt bringt diesen 
S chritt in  Verbindung m it dem M itte lland­
kanal.

Offiziös w ird  mitgetheilt, daß sich die 
Erhebungen, welche znr R e v i s i o n  d e r  
K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  veranstaltet 
sind. n. a. sich auf die Frage, ob es zweck­
mäßig sei, die D i e n s t b o t e n  nuter die 
Versichernngsvflicht zu stellen, erstrecken. 
Zugleich w ird  aber auf die Schwierigkeiten 
hingewiesen, die sich einer Regelung dieser 
M aterie in den Weg stellen. Jetzt ist die 
Krankenfürsorge fü r die Dienstboten in 
den einzelnen Bundesstaaten ganz ver­
schieden. Ferner w ird  der Auffassung ent­
gegengetreten, daß die von einigen Re­
gierungspräsidenten geplanten Polizeiver- 
ordnngen behufs Vorbeugung der m it der 
B e s c h ä f t i g u n g  s c h u l p f l i c h t i g e r  
K i n d e r  in gewerblichen Anlagen ver­
bundenen gesundheitlichen Gefahren ein 
ganz neues P rinzip  des Arbeiterschtttzes m it 
sich brächten. Die geplanten Maßnahmen 
entsprechen durchweg der Gewerbeordnung 
und diejenigen industriellen Vereinigungen, 
die znr Begutachtung der geplanten Polizei- 
verordnung aufgefordert worden sind, haben 
anch nichts dagegen einzuwenden gehabt.

A is  eine ständige Widerlegung der s o -  
z i a l  d e m o k r  a t i  s ch e u „ B e r e l e u -  
d u n g s " - T  h e o r  i e kann die Thatsache 
gelten, daß in Sachsen das Einkommen der 
ortsauweseuden erwerbsfähigen Personen in 
dem Zeiträume von 1881 bis 1896 von 
517,5 auf 724,3 M ark gestiegen ist. An 
dieser Steigerung der Einkommen haben 
gerade auch die unteren Schichten erheblichen 
Antheil genommen. M it  einer Verminde­
rung der Zahl der Einkommen bis 800 
M ark  um 16,3 Proz. ist also in einem 
Zeitraume von 20 Jahren eine Vermehrung 
der Schichten bis zu einem Einkommen 
von 3300 um 8 Proz. Hand in Hand ge­
gangen.

Die Zweite s ä c h s i s c h e  Kammer nahm 
in  ihrer Sitzung am Donnerstag einstimmig

einen Beschluß an, die königliche S taats­
regierung zu ersuchen, dem nächsten Land­
tage einen Gesetzentwurf über die Be­
steuerung der Waarenhäuser vorzulegen.

Zum Kultusminister in  W ü r t t e m ­
berg ist nach dem „Schwäbischen M erkur* 
M inisterialdirektor Weizsäcker ansersehen.

Znm Be s u c h e  d e s  K a i s e r s  F ra n z  
J o s e f  w ird  aus Wien gemeldet: Der
Plan, dem Berliner Kaiserhofe einen Besuch 
abzustatten, entstand bei Kaiser Franz 
Josef erst in  jüngster Zeit. Kaiser Wilhelm 
kündigte seinem Verbündeten die Absicht 
an, an dessen siebzigstem Geburtstag (18. 
Angnst 1900) nach Wien zukommen. Kaiser 
Franz Josef nahm dies m it großer Freude 
auf, und nm seinen Dank hierfür im voraus 
abzustatten, sprach er den Wunsch aus, bei 
der Großjährigkeits-Erklärnng des deutschen 
Kronprinzen, dessen Pate er ist, in Berlin  
anwesend zu sein.

Der P a p s t  hielt in R om  am Donners­
tag ein geheimes Konsistorium ab. E r 
hielt eine Ansprache bezüglich der Kanoni- 
sirnng von Delasalle und R ita  da Cascia 
und präkonisirte mehrere Bischöfe, darunter 
D r. Vrneck fü r Mainz. Hierauf fand ei» 
öffentliches Konsistorium statt, welchem anch 
das diplomatische Korps und zahlreiche 
Prälaten beiwohnten. Schließlich gab der 
Papst den Anwesenden seinen Segen und 
begab sich nach dem Thronsaal, wo er die 
neuernannten Bischöfe empfing. Der Papst 
erfreut sich der besten Gesundheit.

Der P r i n z  v o n  W a l e s  ist am 
Donnerstag Vorm ittag m it Sonderzng über 
Köln-Brüssel-Calais nach London abgereist, 
Wo die Ankunft am Freitag Abend erfolgt. 
Der König und die M itglieder der könig­
lichen Familie begleiteten den Prinzen nach 
Röskilde, wo sie prachtvolle Trauerkränze 
auf den Sarg der Königin Luise niederlegten. 
F ü r die Rückfahrt des Prinzen von Wales 
sind die umfassendsten Vorsichtsmaßnahme» 
auf belgischem Boden getroffen worden. Der 
Sonderzng fährt, ohne anzuhalten, von 
Herbesthal nach Calais durch. Es w ird  kein 
Brüsseler Bahnhof berührt. Von der Sym­
pathiekundgebung ist es ganz still geworden.

Die angekündigte s p a n i s c h e  Kabinets- 
krisis war rein formaler resp. persönlicher 
A rt und ist rasch behoben worden.

Der s c h we d i s c h e  Reichstag bewilligte 
am Donnerstag in gemeinsamer Abstimmung 
beider Häuser 3 M illionen fü r M un ition  und 
Handfeuerwaffen, 12 M illionen Kronen fü r 
neue Feldgeschütze, 320000 Kronen fü r fre i­
w illige Schützenvereine und stimmte der E r­
höhung der Ausgaben fü r Marinebanten im 
Jahre 1901 auf 1725000 Kronen zu.

Nach Meldung aus Ch r is t i  a n i a wurde 
am Mittwoch fü r einen Theil des Heeres 
und znm ersten M ale fü r einen Theil des 
Landsturmes Ordre zu einer Probemobil- 
machung erlassen.

Aus B e l g r a d  w ird  gemeldet, daß die 
Anklage gegen den früheren M inister Tau- 
schanowitsch in der Angelegenheit der Bank 
„Beogradska Zadruga* anf Diebstahl und 
Fälschung lautet.

Der wegen jungtürkischer Umtriebe ins 
Ausland geflüchtete ehemalige Lehrer an 
der Konstantinopeler Militärschule A l i  Hai- 
dar Bey ist begnadigt worden und nach 
K o n s t a n t i n o p e l  zurückgekehrt.

Die P f o r t e  beharrt nach der „Times* 
trotz der ih r von den Botschafter» der Mächte 
überreichte» zwei Kollektivnotc» bei dem 
Vorsätze, die Werthzölle am 14. M a i zu er­
höhen. Die Botschafter erwägen, welche 
weiteren Schritte in dieser Angelegenheit zu 
thun seien.

Das r u s s i s c h e  Kaiserpaar nahm in 
Moskau am Donnerstag m it den Groß- 
sürstinnen-Töchtern das heilige Abendmahl.

Wie dem „Bureau Reuter* ans Söul 
berichtet w ird, besteht zwischen dem r u s s i ­
schen Gesandten nnd der k o r e a n i s c h e n  
Regierung immer noch eine Reibung hinsicht­
lich der russischen Forderung wegen Ver­
pachtung von Gebietstheilen in Mokpho 
oder Masampo. M an glaubt, daß Rußland 
jetzt größere Flächen fordert.

Einer Meldung der „Judöpendauce 
Beige* anS T a n g e r  zufolge ließ der 
Sultan das diplomatische Korps nm eine 
Revision der M adrider Konvention vom 3. 
J u li 1880, betreffend das Schutzrecht in 
Marokko, ersuchen. Die M itglieder des diplo­
matischen Korps traten bei dem engli­
schen Gesandten zu einer langen Berathung 
zusammen nnd erklärten sich sämmtlich gegen 
jedes Zugeständniß, solange die Interesse» 
des ausländischen Handels durch die ma­

rokkanische Regierung nicht in  ernsthafter ^  
Weise sichergestellt würden.

ZwangSmaßregeln gegen die T ü r k e i  
wol len die B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
anwenden. Nach einem Washingtoner 
„Standard*-Telegramm gedenken die Ber­
einigten Staaten, Smyrna oder einen an­
deren Hafen zu besetzen und die Zolleinkünfte 
zu beschlagnahme», bis ihre Entschädigungs­
ansprüche fü r die Amerikanern während der 
armenischen W irren zugefügten Verluste ge­
regelt worden sind. Jedoch würden gewisse 
Prälim inarien beobachtet werden. Zuerst 
würden die diplomatischen Beziehungen ab­
gebrochen werden, ein Bericht an den Kon­
greß würde folgen. Solange nicht ein Ulti- 
uiatnm gesandt worden ist, brauchten euro­
päische Geschwader sich nicht znr Ueber- 
wachnng der Ereignisse zu versammeln.

Ueber d e n N e w y o r k e r  S tre it w ird 
der Londoner „M orn ing  Post* ans Wa­
shington vom 18. A p ril gemeldet: Zufolge 
der Drohung, daß die Ita liener, welche sich 
an den Arbeiterunrnhen am Crotonflusse be- 
theiligt haben und innerhalb des letzten 
Jahres nach Amerika gekommen sind, nach 
Ita lie n  zurückgesandt werden sollen, hat der 
italienische Botschafter de Fava einen ener­
gischen Protest beim Staatsdepartement 
eingereicht. Anf Grund von Instruktionen, 
die er heute von seiner Regierung erhalten 
hat, erklärte er, daß das gegen die ita lien i­
schen Arbeiter geplante Vorgehen ungesetzlich 
sei und m it de» zwischen Ita lie n  und 
Amerika bestehenden Verträgen nicht im 
Einklang stehe.

Die diplomatischen Aktionen gegen 
C h i n a  sind von Erfolg gewesen, denn es 
ist jetzt ein kaiserliches Edikt gegen die von 
dem gemeinen Volke gebildeten bewaffneten 
Abtheilungen erschienen. Es fragt sich aber 
ob dieses Edikt etwas helfen w ird bei dem, 
jetzt anch seitens des Pekinger Hofes nach 
Kräften genährten Fremdenhasse. —  Gegen 
das Banditenwesen in Südchina geht L i- 
Hung-Tschang energisch vor. Zunächst sind 
Maßregeln ergriffen, um den Ansschrei- 
tnngen der Räuber und Diebe in Clinton 
ein Ende zn machen. Die S tadt w ird 
nachts von M ilitä rpa trou illen  durchquert; 
wer im Besitze von Waffen auf der Straße 
betroffen w ird, w ird  ohne weiteres ver-

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

-----------------  (Nachdruck verboten.)

<41. Fortsetzung.)
„Aber, Kind, welche Schroffheit,* w arf 

Raimund ein. „Selbstverständlich werden die 
alten Freunde stets gern gesehene Gäste sein, 
umsomehr, da das Zusammensein m it meinem 
Neffen immerhin ein beschränktes sein w ird. 
S ie glauben nicht, wie schmerzlich es für mich 
ist, dem schönen, vorzeitig gealterten Gesicht 
den Stempel des Todes aufgedrückt zn sehen. 
Und soviel ich gesonnen, was den in Ge­
sundheit Strotzenden niedergeworfen hat, so 
finde ich doch keine Erklärung," endete er m it 
einem Klang- aus dem tiefe Bewegung tönte. 
- ^  ? 'k  halten diese Erklärung
M Handen," stieß der Baron flüsternd, sich 
dicht an Selma drängend, heraus, daß sie 
ängstlich M  Seite wich.

Trotz der Dämmerung sah er ihre dunklen 
Augen zor.'svnihend^ aufblitzen.

Nnd haben Sie nie darüber nachgedacht," 
wandte er sich m it fester Stimme zu R a i­
mund, „ob dieses Schicksals Losung nicht in 
jenem inhaltschweren Worte gwfelt —  oü 
est In kemme?" schloß er m .t Betonung.

Da lachte Raimund hell auf. Aber so 
ganz harmlos war dieses Lachen Nicht 
Selmas Hand zuckte auf seinem Arme, und es 
dünkte ihn, als liefe ei» Z ittern durch ihre 
Glieder.

„Unsinn!* stieß sie schärfer heraus, als 
sie es vielleicht beabsichtigt hatte. Dann 
hüllte sie sich wieder in ih r ablehnendes 
Schweigen, bis sie zu Hanse angelangt. —

Zwei Tage waren in dem herkömmlichen

Verlauf für Raimund, Selma und ihre Be­
kannten vergangen, ohne daß besondere E r­
eignisse eingetreten waren.

Verstimmt, beunruhigt und zum A rg ­
wohn geneigt, war Raimund den Abend 
heimgekehrt. E r beobachtete seine Frau 
prüfender, als je zuvor, was sich ihrem 
Scharfblick nicht entzog.

I n  alter W illenskraft fand sie ihre Be­
herrschung wieder und kam sogar selber auf 
das Gespräch zurück, das wie Zündstoff in 
die Seele ihres Mannes gefallen war.

Sie erging sich offen und breit über die 
Möglichkeit, die Erkrankung U llis  auf Be­
ziehungen zu einer Frau zurückzuführen; ein­
gehend erschöpfte sie diese Möglichkeit. So 
kam's, daß Raimund, abgelenkt, sich nicht 
mehr klar war, was er selbst fü r möglich 
gehalten; jedenfalls war es ih r gelungen, 
ihn im Augenblick über jeden Verdacht fort- 
zntäuschen, den er gegen sie gehegt hatte.

Es war gegen Abend. Selma war diese 
beiden Tage fast nicht aus dem Hause ge­
wichen, nm dadurch des verhaßten Zusammen­
seins m it Baron Blumen überhoben zu sein.

Sie hatte sich anf der Veranda niederge­
lassen und blickte ernst und nachdenklich in 
die Ferne. Ih re  Auge» folgten den sich im 
Aether schwingenden Vögeln —  ach, wieviel 
besser waren diese kleinen Geschöpfe daran 
als der Mensch m it feinem ewig ruhelosen 
Herzen! O, U lli, U l l i !  -

Wie ans schweren Traumen fuhr sie 
empor, immer wieder erschien ih r U llis  A n t­
litz m it den quellenden rothen Tropfen, die 
röther nnd breiter wurden, wie ein Strom , 
und sie in  wildem S trudel m it sich reißen 
wollten.

W ar sie nervös? W ar sie krank? Oder 
war's die Eintönigkeit dieser Tage, welche 
sie zu bedrücken begann?

Sie sprang au f; sie eilte in den Garten 
hinunter, dessen Inneres, durch dichte, grüne 
Myrrthenhecken begrenzt, den Blicken anderer 
entzogen blieb.

Fort mußte sie, fo r t !
Sie raffte ih r Buch nnd ihren Hut auf 

und ging ins HauS hinein.
Oben angelangt, begann sie sofort sich 

umzukleiden, setzte den Hut anf, ergriff einen 
eleganten Fächer und stieg entschlossen die 
Treppe hinab zu der jetzt wenig belebten 
Promenade. Sie wollte ihren M ann treffen, 
sie mutzte ins Theater oder sonst wo hin, 
wo man sich amüsirte. Alle ihre Lebens­
geister waren wieder erwacht.

Da hörte sie Schritte hinter sich, die sich 
beschleunigten, je schneller sie ausschritt, daß 
sie angstbcflügelt vorwärts strebte.

Endlich habe ich Sie eingeholt," hörte 
sie ganz athemlos die Stimme von Herrn 
von Blumen. „Warum so eilig, Sie stürmen 
förmlich voran, gnädige Frau," sagte er, 
wahrend er m it unverhohlenem Entzücken die 
junge, elegante Franengestalt betrachtete.

„W eil ich zu meinem Manne w ill,"  stieß 
sie heftig hervor, „wissen Sie vielleicht, wo 
ich ihn finden kann?*

„ I n  der That, ja? komme ich doch 
geradeweg- von Ih rem  Manne. E r sitzt m it 
Baron Heimburg im Grand-Cafs. Ich trennte 
mich von beiden Herren in  der Hoffnung, 
daß ich S ie finden würde. M ein  Gott, wie 
sind Sie heut wieder schön!* sagte er heiß.

Aengstlich streifte sie sein Gesicht, denn

eine Nähe benahm ih r förmlich den Athem, 
lud ihre schwer erkämpfte Energie wollte sie 
»erlassen.

Eine Weile gingen sie nebeneinander her, 
»hne zu sprechen.

„S ie  grollen m ir, ich weiß es nur zu 
oohl,* begann der Baron nach einigen M i­
mten wieder. „Ich  weiß, womit ich Ih ren  
liim uth  wieder erregt habe —  aber waS 
vollen Sie, wenn die Leidenschaft als unge- 
»erdiger Gesell m it einem durchgeht und bei­
nahe die Formen der guten Gesellschaft 
üederreißt! Sie haben sich unsichtbar ge­
ilacht, um einer Begegnung m it m ir anszu-

" '^ S ie  werde» lächerlich und arrogant zn- 
leich Baron," siel Selma, wieder gefaßt,

spöttisch ins Wort.
„Keineswegs, denn ich weiß es. als hätten 

>ie es m ir gesagt, und doch läßt sich gegen 
as Geschick nichts thun. M i t  derselben Be- 
immtheit wiederhole ich Ihnen hent, daß 
ie Stunde kommen w ird , die Sie, in  ele- 
lentarcm Begegnen unserer verwandten 
Seelen, m ir entgegenführt. W ie jammert 
S mich, Ihnen Qualen zu bereiten," schloß

„Wahrlich, Baron, man könnte beinahe 
glauben, I h r  Verstand hätte ge litten! Genug 
dieser Tiraden — ich w ill zu meinem Manne," 
damit eilte sie weiter, daß ih r Begleiter 
Mühe hatte, au ihrer Seite zu bleiben.

I h r  schöner Humor wollte in die Brüche 
gehen, alle ihre sprühende Lebenslust hatte» 
die Worte des Barons m it kaltem Hauche 
gestreift nnd niedergestimmt.

(Fortsetzung folgt.)



hastet. Auch gegen das Ränberwesen auf 
dem Canton- und dem Westflnsse sind Maß­
regeln getroffen. Jedes Fahrzeug wird mit 
einer Nummer versehe», sodaß eine ge­
nauere Kontrole als bisher möglich ist. 
Wieweit das Ränberwesen schon um sich 
gegriffen hat, erhellt daraus, daß zwei 
Märkte bereits völlig geschlossen sind. Die 
Geschäftsleute, die sie besnchten, hatten Droh­
briefe erhalten, daß ihre Geschäfte ge­
plündert werden sollten, falls sie sich nicht 
zur Zahlung einer gewissen Summe ver­
stehen wollte». Aehnliche Drohbriefe sind
auch an europäische Geschäftsleute in
Canton abgesandt worden.

am 11. d. M. der Cholera erlegen. Erst 
vor kurzem zeigte das Elternpaar Bethge 
den Tod ihres einzigen Sohnes an, der, ein 
hoffnungsvoller Jüngling von 22 Jahren, 
bei einem Besuch von Verwandten in Bellin- 
zona in der Schweiz am 18. Januar d. I .  
durch einen Sturz mit dem Fahrrad ver­
unglückt war.

— Wie dem „Vorwärts" von angeblich 
zuverlässiger Seite mitgetheilt wird, hat 
Bürgermeister Brinckmanu-Königsbcrg keine 
Aussicht, bestätigt zu werden. Die Sache 
hat bereits die vorbereitenden Stadien durch­
laufen und liegt jetzt beim Minister deS 
Innern Frhru. v. Rheinbaben. der sich ent­
schlossen hat, beim Kaiser die Nichtbestätignng 
Vrinckmanns zu beantragen, und zwar aus 
drei Gründen: 1) weil er mit so geringer 
Majorität gewählt ist, 2) weil die Brinck 
mann'schen Wähler diejenigen Stadtver­
ordneten waren, die in dem Denkmal für 
die Märzgefallenen die Revolution verherr­
lichen wollten und 3) weil der Oberpräsident 
Graf v. Bismarck berichtet hat, daß Vrinck- 
mann keine so hervorragende Kraft sei, wie 
sie Berlin znm Bürgermeister haben müsse.

— Generaloberst Graf Waldersee wird 
zu seinem 50jährigeu Militär-Jubiläum am 
27. April zum Ehrenbürger der S tadt Han­
nover ernannt werden.

— Ein Gesetzentwurf znm Schutze von 
Photographien gegen unbefugte Nachbil­
dungen, der von den iuteressirten Kreisen 
wiederholt gefordert worden ist, befindet sich 
nach der „National-Ztg." in der Aus­
arbeitung und soll demnächst Sachverständigen 
zur Begutachtung vorgelegt werden. Der 
gegenwärtige Rechtsstand entspricht nicht 
mehr dem Bedürfnisse der betheiligten Kreise 
und dem gegenwärtigen Stande der Technik. 
Gewünscht wird u. a. eine Verlängerung der 
heute nnr fünf Jahre währenden Schutzfrist, 
ferner die Ausdehnung des Schutzes anf 
jede Art von Nachbildungen und endlich die 
Beseitigung solcher Bestimmungen des gel­
tenden Gesetzes von 1876, die beispielsweise 
bei der Herstellung von Knnstpostkarten den 
Nachdruck von Photographien gestatten.

— Nach der „Voss. Ztg." tritt am 
1. Mai ein neuer Eisenbahutarif für den 
direkten Güterverkehr zwischen Deutschland 
einerseits, Serbien, Bulgarien und der Türkei 
andererseits ins Leben.

— Die für die Ausschmückung der 
Straßen Berlins anläßlich des Besuchs des 
österreichischen Kaisers vom Magistrat ge­
forderte Summe von 50000 Mark ist an 
diesem Donnerstag in d«r Stadtverordneten­
versammlung mit 94 gegen 20 Stimmen be­
willigt worden. Gegen die Bewillignng 
stimmten die Sozialdemokraten, sowie 
Stadtv. Marggrasf.

— Am 22. d. M ts. tagt in Berlin im 
Savoy Hotel der Vereinsbnud deutscher 
Zahnärzte, welcher aus 30 deutschen zahn- 
ärztlichen Vereinen besteht und ca. 900 Zahn­
ärzte. die sich im deutschen Reiche niederge­
lassen haben, vertritt. Außer inneren An­
gelegenheiten werden anf diesem Zahnarzte- 
tage die Forderung der M aturität, die Ab­
änderung der Prüfungsordnung und die 
Promotionsverhältnisse der Zahnärzte be­
sprochen werden.

— Die Oelmüller Deutschlands und zwar 
diejenigen aller Branchen (für Rübol, Lein­
öl, Palmkernöl etc.) waren heute znfammenge- 
treten, um einen Verband zur Wahrung 
ihrer gemeinsamen Interessen zu gründen. 
Es handelt sich in der Hauptsache um Zoll­
frage», Kontraktsragen, Lieferungsbe­
dingungen u. s. w. Ausdrücklich wird er­
klärt, daß die Bildung eines Ringes oder 
Syndikats nicht beabsichtigt werde. Es 
wurde ein Vorstand aus 17 Mitgliedern, zu 
dessen Vorsitzenden Paul Herz-Berlin, zum 
ersten Stellvertreter Kommerzienrath Hubbe- 
Magdeburg, zum zweiten Willemsen-Uev
dingen gewählt. . ^

_Für die Schulen der deutsche» Frau-
ziskaner in PetropoliS (Brasilien), welche 
von mehr als 400 Kindern besucht werden, 
hat Se. Majestät der Kaiser 4000 Mark 
geschenkt.

Bremerhave«, 19. April. Heute Nach­
mittag um 1 Uhr trat das Kadettenschul­
schiff des „Norddeutschen Lloyd" „Herzogin 
Sophie Charlotte" seine erste Reise an, die 
nach Philadelphia, von dort nach Yokohama 
gerichtet ist. Der Abfahrt wohnte der Pro­
tektor des Schulschiffes, der Erbgroßherzog 
von Oldenburg, bei. Es befinden sich außer 
der Besatzung 45 Kadetten und 7 Schiffs­
jungen aus allen Theilen Deutschlands an 
Bord. Der Erbgroßherzog hielt an die Ka­
detten eine markige Ansprache, worin er sie 
ermähnte, jederzeit ihrer Pflicht eingedenk zu 
sein und dem deutschen Namen und der 
deutschen Manneszucht draußen in fernen 
Landen Ehre zu machen. — Die Rückkehr 
des Schiffes ist in etwa 14 Monaten zu er­
warten.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. April 1900.

— Gestern Nachmittag unternahmen 
oeide Majestäten eine gemeinsame Spazier­
fahrt. Heute Vormittag machte Seine M a­
jestät der Kaiser den gewohnten Spaziergang, 
hatte darauf eine Konferenz mit dem Unter­
staatssekretär Freiherr» von Richthofen »m 
Auswärtigen Amt und hörte von 10 Uhr 
ab die Vortrüge des Kriegsministers, Ge­
nerals der Infanterie von Goßler, des Ge­
neralinspekteurs der Fnßartillerie, Generals 
der Artillerie Edler von der Planih, und des 
Generalinspektenrs des Jngenieurkorps, Ge­
neralleutnants Freiherr» von der Goltz, 
ferner den Vortrag des Chefs des Militär- 
kabinets» Generaladjutanteu, Generals der 
der Infanterie von Hahnke. Znm Frühstück 
wird Se. Majestät einer Einladung des 
Ober-Hof- und Hausmarschalls Grafen zu 
Enlenbnrg folgen.

— Der Staatssekretär des Innern,
Staatsininister Dr. Graf von Posadowsky 
wird für kurze Zeit von Berlin dienstlich ab­
wesend sein.

— Der Staatssekretär des Reichspost­
amts v. Podbielski und Frau Gemahlin 
sind ans Italien zurückgekehrt und haben 
sich auf ihr Gut begeben.

— Reichsschatzsekretär Frhr» v. Thiel- 
niann ist von seinem Osternrlaub ans Italien 
wieder zurückgekehrt.

— General der Kavallerie von Rosenberg, 
der bekannte Sportsmaun, ist heute Mittag 
in Rathcnow gestorben. General v. Rosen­
berg gehörte zu den bedeutendsten Kavalle­
risten und Reiterführern bei unserer Armee.
Er hat die Reitkunst unseres Heeres ge­
hoben und galt in allen einschlägigen Fragen 
als Autorität. Der Kaiser zeichnete ihn 
Wiederholt durch Huld- und Gunstbeweise aus.

— Der erste Sekretär (mit dem Titel 
und Range eines außerordentlichen Ge­
sandten und bevollmächtigten Ministers) bei 
der kaiserlich-deutschen Botschaft in Peters­
burg v. Tschirschky und Bogendorff hat 
Petersburg verlassen, um sich dem kaiserlichen 
Gefolge anf der Reise des Kaisers nach 
Mittel- und Süddentschland als Vertreter 
des Auswärtigen Amts anzuschließen.

— Der Kaiser hat dem „Daily Telegraph" 
zufolge dem an ihn gerichteten Ersuchen 
Tauspathe des Herzogs von York zu werden, 
stattgegeben und wird einen Vertreter zur 
Taufe entsenden.

— Die Berliner Feuerwehr wurde heute 
der Kaiserin vorgeführt.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: An­
läßlich des über die Verwaltung der Reichs­
bank für das abgelaufene Jah r von dem 
Reichskanzler erstatteten Berichts ging dem 
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe nachstehendes 
Schreiben zu: „Berlin, 2. April 1900. Ew.
Durchlaucht beehre ich mich, im Allerhöchsten 
Auftrage auf den Bericht vom 19. März 
ganz ergebenft mitzutheilen, daß Se. Ma­
jestät der Kaiser und König mit lebhaftem 
Interesse von dem Verwaltnngsbericht der 
Reichsbank für das Jah r 1899 Kenntniß zu 
nehmen geruht haben. Allerhöchstdieselben 
ersahen aus dem Bericht mit Befriedigung, 
daß die Reichsbank es verstanden hat, den 
im verflossenen Jahre außerordentlich ge­
steigerten Anforderungen des Geldverkehrs 
unter Izum Theil schwierigen Verhältnissen 
in vollem Umfange gerecht zu werden und 
daneben ein günstiges finanzielles Ergebniß 
zu erzielen und lassen Ew. Durchlaucht er­
suchen, den Leitern der Reichsbank und ihren 
Angestellten Allerhöchstihre Anerkennung für 
die bewiesene Umsicht und Pflichtreue auszu- 
sprechen. gez. v. Lncanus."

— Nach einem Telegramm deS „Berl.
Lokal-Anz." aus Kopenhagen hat ein dor­
tiger Hoflieferant vom Berliner Hosmarschall- 
amt den Befehl erhalten, Vorräthe für die 
Ankunft Kaiser Wilhelms zum Juli vorzu­
bereiten.

— Der Magistrat von Berlin beab­
sichtigt, eine städtische Maschinenbauschnle zu 
errichten. Der Lehrplan soll im allgemeinen 
dem Plan einer königlichen Maschinenbau- 
schule gleich gehalten werden.

— Der preußische Banrath Carl Bethge,
Generaldirektor der siamesischen S taats­
bahnen, ist in Bangkog gestorben. Er und ------- - -  - . .
seine Gattin sind beide knrz nacheinander Prinzregenten wird sich Prinz Leopold -m  der br,tischen

Feier der Großjährigkeit S . K. und K. Ho­
heit des Kronprinzen am 6. Mai nach Berlin 
begeben. — Prinz Rupprecht reist morgen 
nach Wien. um dem Kaiser Franz Josef für 
die Verleihung des Ordens vom Goldenen 
Vliesse zu danken.

Ausland.
Wie», 19. April. Saateustaudsbericht für 

Mitte April. I»  Folge der ungewöhnlichen 
Schiieefällc im März wurde die Entwickelung 
der Vegetation sehr gehemmt und der Be­
ginn des Fri'chjahrsanüaues verzögert. Die 
Herbsstsaaten sind vielfach geschädigt. Der 
Anbau der Sommersaaten ist verzögert.

Pavia, 19. April. Gestern Abend wurde 
hier der Kongreß der Anatomischen Gesell­
schaft eröffnet. Zu Vorsitzenden wurden P r o ­
fessor A. v. Kölliker-Würzburg, Professor F 
Merkel-Göttingen, Professor Waldeyer und 
Professor C. v. Bardeleben-Berlin gewählt.

Kopenhagen, 19. April. Der Kronprinz 
and die Kronprinzessin von Dänemark sind 
über Korsör-Kiel nach dem Auslande abge­
reist. Sie werden zunächst ihre Tochter, die 
Prinzessin Luise zu Schanmburg-Lippe, in 
Oedcnburg besuchen und gedenken sodann, 
nach einem Aufenthalt an der Riviera, sich 
nach Paris zum Besuch der Weltausstellung 
zn begeben.

Budapest, 19. April. Amtlicher Bericht 
über den Saatenstand vom 15. April: Der 
früh angebaute Wiuterweizen bessert sich all­
gemein anf das eingetretene milde Wetter 
Ueber den Winterroggen werden viele Klagen 
laut; derselbe hat vom Frost gelitten. All­
gemein ist überall bei günstigeren« Wetter 
noch eine bedeutende Besserung zu erwarten.

Der Krieg in Südafrika.
Von» Kriegsschauplätze liegen heute so 

gut wie keine Nachrichten vor. Viel mehr 
als durch die neueren Ereignisse in Süd­
afrika ist das Interesse des englischen P u­
blikums in Anspruch genommen durch die ge­
radezu sensationell wirkende amtliche Ver- 
öffeutlichnng der schonungslosen Kritik, die 
Feldmarschall Roberts an den englischen 
Führern in Natal geübt hat. Die ganze 
Misere in der englischen Heeresorganisation 
und in der Besetzung der höchsten, verant­
wortungsvollsten Kommandostellen ist da­
mit vor der Oeffentlichkeit enthüllt worden. 
In  keinem anderen Heere der Welt wäre 
so etwas möglich gewesen. Roberts' Kritik 
hat denn auch bereits ein Opfer gefordert. 
Das Loodoner Blatt „Evening Standard" 
vom Mittwoch meldet, Warren sei abberufen. 
Damit ist aber die Sache nicht abgethan. 
Dem „B. T." ist aus London folgende 
Meldung zugegangen: Nach der heute
veröffentlichten scharfen Kritik des M ar­
schalls Roberts über das Verhalten der bei 
dem Spionskop kommandirenden Generale 
hält man auch das Verbleiben Bullers und 
Thornycrofts im Dienste für unmöglich. 
Von verschiedene»« Seite»» wird die Kritik 
Thornycrofts, der bekanntlich d«» Riickzng 
von» Spionskop anordnete, unt Rücksicht auf 
die heillose Konfusion, die im Generalstabe 
herrschte, für ungerecht gehalten. Hierzu 
kommt, daß seit Paardeberg, wo Kitchener 
in Abwesenheit Roberts' kommandirte, auch 
ein Bruch zwischen Roberts und seinem Gc- 
neralstabe besteht, sodaß Kitchener seit 
jenem Tage nicht wieder an Roberts' Seite 
zu finden »var, sondern nach Westen ab­
kam,nandirt wurde. Als Roberts am 
Abend anf das Gefechtsfeld von Paardeberg 
sprengte, war das Gefecht abgebrochen. 
Seine Kritik lautete: „Unnützes Blutver­
gießen !" Auch bei dieser Schlacht sollen 
Differenzen zwischen den Führern vorge­
kommen sein, bis Kitchener seinen Willen 
eines Fortangriffes durchsetzte. Die Auf­
regung über diese Enthüllungen ist eine un­
beschreibliche, und in militärischen Kreisen 
herrscht nnr eine Ansicht, daß Roberts' Be­
richt dem Publikum und der Armee nicht 
preisgegeben werden durfte, welch letztere 
dadurch vollständig das Vertrauen in 
die bisherigen Führer verlieren mnß. — 
Nach weiteren, der Wahrscheinlichkeit nicht 
entbehrenden Meldungen aus London er­
blickt man in politischen und militärischen 
Kreisen den Grund zu der Veröffentlichung 
von Roberts' Depesche darin, daß die Re­
gierung die Entfernung von Bnller wünschte, 
dieselbe aber wegen der notorisch großen 
Beliebtheit des Generals in hohen Kreisen 
nicht durchsetzen konnte. Durch Veröffent­
lichung der Depesche glaubt man ihn unmög­
lich ge,nacht zu haben. Bestärkt wird diese 
Annahme dadurch, daß das Regierungsorgan 
„Standard", nachdem es am Mittwoch das 
Gerücht von WarrenS Abberufung ver­
breitete, am Donnerstag energisch zur Ab­
berufung Bullers und WarrenS auf­
fordert.

Heftige Regengüsse sollen nach einer 
Bloernfonteiner Meldung deS Londoner

München, 19. April. I n  Vertretung deS „Daily Telegraph" fortgesetzt den Vorstoß 
nrr-n7„ten wird sich Prinz Leopold zur'der britischen Truppen verhindern. Ebenso

wird ans Maseru den» „Reuterschen Bureau" 
vorn 18. April gemeldet, daß die dortige 
Gegend infolge heftiger Regengüsse schwer 
zu leiden hat. Die Flüsse sind alle ausge­
treten, der Boden ist aufgeweicht, die Lauf­
gräben sind mit Wasser gefüllt.

Wie die Engländer in Feindesland 
Hausen, darüber ist in englischen Blattern, 
welche die betreffenden Schilderungen ohne 
ein Wort der Mißbilligung abdrücken, 
allerhand zn lesen, »vas einen Kommentar 
zn der in einen, Tagesbefehl des Lords 
Roberts ausgesprochenen prahlerischen An­
sicht giebt, er, Roberts, freue sich, die „an­
ständigste Armee der Welt" zn kommandiren. 
Der „Bolksztg." eurnehmen wir aus einer 
Zusammenstellung ihres Londoner Korre­
spondenten folgende Eiuzelheiten: Der „Man­
chester Guardian", dessen Berichterstatter den 
Marsch von Kimberley nach Bloemfontein 
mitgemacht hat, berichtete, daß alle an 
diesem Wege liegenden Farmen verwüstet 
seien. Alles habe man zerstört, selbst Kinder­
spielzeug. Die Offiziere seien nicht imstande 
gewesen, dein Toben ihrer Mannschaften 
Einhalt zu thun. — Trnpper Boßley von 
dem ersten australischen Lanzenreiterreginient 
schreibt: „Wir habe»« große Mengen von 
Pferden, Schafen und Geflügel requirirt. 
Unsere Jungens tödten das Geflügel, indem 
sie es jagen und mit Lanzen aufspießen. 
Es wird behauptet, daß einer der Ulanen 
neulich in einem Hanse an, Modderriver 
8000 Mark erbeutete. Die Häuser sind 
prächtig möblirt und enthalten schöne Kla­
viere und Orgeln. Unsere Jungens brechen 
die Orgeln auseinander, um sie als 
Fetterungsmaterial zn verwenden."

Gegen den drohenden Einfall englischer 
Truppen von Norden her treffen die Buren 
Vorkehrungen. Ans Lourenxo Marques wird 
vom 18. d. Mts. gemeldet: 250 Buren 
brachen heute von Waterval Onder auf, ,»»», 
durch Zoutpansberg zu marschiren und 
Carringtons von Beira kommnienden Truppen 
entgegenzutreten.

Der Führer der Bnrenmission, Fischer, 
hatte am Mittwoch nach einem Telegramm 
ans dem Haag im Beisein des Dr. Leyds 
eine Besprechung mit dein niederländischen 
Minister des Auswärtigen in dessen Amts- 
räumen. Die Deputation wird nach Prüfung 
ihrer Beglaubigungsschreiben eine Audienz 
bei der Königin nachsuchen und »och bis 
Ende der Woche im Haag bleiben.

Provinzialnachrichten.
e Briesen. »9. April. (Kaiserliches Geschenk.) 

Der Kaiser hat der taubstummen Schneiderin 
Auguste Lange iu Piwnitz eine Nähmaschine 
geschenkt.

Osterode, 17. April. (Die Holzflößerei) anf dem 
Drewenzsee hat begonnen. M an sieht mächtige 
Flöße mit den darauf errichteten Strohhiitten am 
User lagern und das wandernde Volk der Flößer 
auf den Baumstämmen iu der einfachsten Art das 
Essen kochen.

Lirschtlegel. (Posen), 16. April. lDiftaiizritl.) 
Am »4. d. M ts. abends trafen hier vier Offiziere
v E  12. Lltthamschei» Ulanen-Regiment auf ihrem 
Dlstanzrrtt voi, Jllsterburg nach Metz ein und 
nahmen in Jamsch's Hotel Quartier. Die Pferde, 
ocei Lrarehiier und ein Ungar, »varen nach einem 
achttägige» R itt in guten» Zustande. (Danach 
haben die Distanzreiter ihre Tour über Brom­
berg und nicht über Dt.-Krone und Berlin ge- 
»ommen, »vie die „Danz. Allg. Ztg." meldete.)

Dem Goldarbeiter Otto Hoppe in G n e s e n  
sind aus seinem Schaufenster Goldsachen im 
Werthe von 330 Mark gestohlen »norden. — Der 
älteste lebende schwarze Husar ist der 89 Aalire 
alte. körperlich n»d geistig frische Rentier Franz 
Schmidtche» in P o s e n .  Vci der Wiederkehr des 
70. Gedenktages seines Eintrittes in das 2. Leib- 
Hnsaren-Regiment sprach der Kommandeur des 
Regiments in einem besonderen Schreiben dem 
alten Manne, der noch heute mit Leib und Seele 
an dem Regimente hängt, seine und des ganzen 
Offizierkorps herzliche Glückwünsche aus. — Ein 
vor mehreren Jahren von T l l s i  t nach Amerika 
ausgewanderter Bürger. Namens Schiemann. ist 
daselbst in guten Verhältnissen a ls Junggeselle 
verstorben. Seine Erben sind in Tilsit wohnhaft 
und zwar die Knnststeinfabrikanten-Wittwe Bertha 
Spirat geb. Schiemann und deren Bruder Heinrich 
Schiemann. der von seiner Schwester so lauge 
unterhalten wnrde. — Der ans Abenteuerlust vor 
3 Jahren nach Beendigung seiner militärischen 
Dienstzeit nach Algier zur französischen Fremden­
legion gegangene Sohn des Restaurateurs Bolz in 
I n  st er b ü r g  ist jetzt in Folge von Krankheiten 
ans dem Dienste ausgetreten und in die Heimat 
zurückgekehrt. — Zn einen» argen Auftritte 
zwischen Soldaten ist es am 2. Osterfeiertage in 
P i l l a u  gekommen. Der Pionier Treptan vom 
18. Pionierbataillon in Königsberg wurde von 
Infanteristen, mit denen er in einer Gastwirth- 
schüft zusammentraf, halb todtgeschlagen. Die 
Infanteristen hatten am Palmsonntag m»r 
Artilleristen kleine Znsammenstöbe « « S E  und 
wollen den Pionier für einen ArtiNer»sten ange­
sehen haben. Einem Gendarm 
Leben des schon mit einem Stick»
Boden liegende» P ioniers barck» energlsches E r ­
gehen gegen die Bedränger iu  retten. Der

m "Ä e' gro^°Thiel^che Damp>mahlmiihle^nebft 
1897 nenerbanter Dampfbackerei und großem 
Speicher in der Nacht znm Mittwoch vollstiindig 
niedergebrannt. S eit 40 Jahren ist die Stadt von 
solchem Brande nicht heimgesucht worden. Ein  
dnrch den in ihre Schlaskammer eingedrnngenen 
Rauch aufgewecktes Dienstmädchen schlug nacht» 
1 Nhr Lärm; gerettet wnrde nnr wenig, dow



»lang es allen Bewohnern.. stS-
jlNl PLL"̂ A-MZK« ̂
gestürzt und theilweise g esch m olM  dre Trümmer
!? u r N b ;»
Braiides. als der Wedel der AcelyIeii-GasaMalt 
zu brennen anfing. Es gelang mdesz "u^D ach  
geEletterten Mannschaften, den ^5^aud zu loschen.

Zur Konitzer Mordaffaire
Der erste Staatsanwalt in Konitz erläßt fol­

gende Bekanntmachung: Am Donnerstag den 5. 
Avril d. J s .. nachmittags gegen 4 Uhr ist ei» gut 
gekleideter Mann. der ein Packet unter einem 
Arme trng, mehrmals den hinter der Besserungs­
anstalt nach dem Konitzer Wäldchen führenden 
Weg hinunter und wieder hinauslaufend gesehen 
worden. Wer über die Persönlichkeit dieses 
Mannes Auskunft zn gebe» vermag, wird um 
schleunige Mittheilung gebeten. — 4. I .  177.00. 
Konib den 17. April 1900. Der Erste S taatsan­
walt. Die Angelegenheit betrifft einen unbekann­
ten Menschen, der von dem Oekonvmieinspektor 
der Proviuzialbefsernngsanftalt Herrn Kempe an 
dem gedachten Tage in der Nähe des Anstalts­
terrains beobachtet worden war.

Ueber den Eindruck, welchen die Auffindung 
des Kopfes auf die gesammte Bevölkerung machte, 
kann man sich ein Bild nach folgendem Berichte 
der „Staatsbürger Ztg." machen r Dle Aufregnng 
der Bevölkerung, die überaus zahlreich sich in der 
Nähe der Fundstelle eingefnnden hatte, war eine 
kolossale. Dem Transporte des Kopfes nach dem 
städtischen Krankenhause folgte eine tansendköpstge. 
furchtbar erregte Menschenmenge, die »nter all­
gemeinen Hepp, Hepp-Rufe» sich in den schlimmsten 
Verwünschungen und Drohungen gegen die Juden 
erging. Polizei und Gendarmerie konnte den 
Ruhestörungen nicht Einhalt thun. sie erwies sich 
der tiefen Erregung der Volksmenge nicht als ge­
wachsen. Am Fundorte hatten sich nnter anderen 
auch einige Juden eingefnnden. dieselbe» wurden 
aber von dem anwesenden Publikum insnltirt und 
Wichten schleunigst das Weite suchen. An Ort und 
Stelle blieben Wachposten ausgestellt. Am 2. 
Feiertage früh begannen von neuem Absuchnnge» 
des ganzen um Konib belegenen Terrains mit 
Spürhunden durch eine Anzahl Konitzer Jagdlieb­
haber nach den noch fehlenden Leichentheilen. die 
aber etn negatives Resultat ergaben. Am Diens­
tag wurden, wie wir schon mitgetheilt, die Suche» 
in der ganzen Umgegend unter Betheiligung von 
40 Mann der Freiwilligen Feuerwehr nnd 200 
Schulkindern fortgesetzt, ohne jedoch ein greifbares 
Resultat zn liefern.

Das „Konitzer Tageblatt* berichtet vom 19. d. 
M ts.r Zur Mordaffaire liegt heute nicht viel 
neues vor. Zunächst hört man. daß schon wieder 
ein mit dem Buchstaben -4 gezeichnetes weißes 
Taschentuch gesunde» ist. doch wird der Fundort 
noch geheim gehalten. Ferner brachten auswärtige 
Blätter die Nachricht, daß die Beerdigung der bis­
her aufgefundenen Leicheutheile am Sonntag er­
folgen solle. Dieser Tag war auch schon für die 
Beerdigung festgesetzt, doch ist neuerdings die 
letztere wieder verschoben. lWie dem „Ges.* aus 
Konitz telegraphirt wird, ist der Kopf znr genauen 
Untersuchung nach Berlin gesandt worden.)

Seit der Verhaftung des jüdischen Händlers 
und früheren Abdeckers Wolfs Jsraelski ist die 
Anfi egung in der Stadt Konitz gewaltig gewachsen; 
da Ausschreitungen der Volksmenge gegen die 
Juden befürchtet wnrden, hatte die Polizeiverwal 
tung den Schluß aller Schankftätte» der Stadt 
am Mittwoch auf abends 8 Uhr angeordnet, zu 
mal da von den an diesem Tage zu militärischen 
Uebungen eingezogenen 200 Reservisten 40 Mann 
als überzählig wieder entlassen worden waren und 
sich beschäftigungslos in der Stadt aufhielten.

Am Donnerstag fand bei dem Schlächtermeister 
Lewy abermals eine Haussuchung statt, über deren 
Ergebniß noch nichts bekannt geworden ist. — Der 
Monchsee, mit dessen Ablassen man als zwecklos 
schon seit einigen Tage» aufgehört hat. hat so 
ziemlich wieder seine alte» Ufer erreicht. »>»d 
dürfte dort für die Aufklärung des schrecklichen 
Mordes wenig mehr zn finden sei».

Der „Danz. Allg. Ztg* Wird ferner aus 
Konitz noch vom 18. d. M ts. berichtet: Es kann 
niemand,darüber im Zweifel sein. daß die Unter 
silchung in der mysteriösen Mordaffaire mit der 
Auffindung des Kopfes des unglücklichen Ober­
tertianers Ernst Winter eine» wesentliche» Fort­
schritt gemacht hat. Es ist aber dnrchans noch 
nicht festgestellt, daß der i» dieser Sache ver­
haftete frühere Abdecker Wolf Jsraelski von hier 
etwas mit den ruchlose» Thätern gemein gehabt 
hat. Es leuchtet aber auch ein, daß das Fort­
schaffe», eines Leichentheiles, wie das des Kopfes, 
bei der starken Bewachung i» nnd außerhalb der 
S tadt während der Nachtstunden, wen» nicht 
gerade „„möglich, so doch sehr gefährlich und 
schwierig ist. Daher liegt die Annahme nahe, daß 
die betreffende Person, die den Kopf transportirt 
hat. es vorgezogen hat, am hellen Tage sich ihres 
Anstrages zn entledigen, und zwar in dem 
Glauben, auf offener Straße es am »nanffälligste» 
bewerkstelligen zu können. Dazu kommt, daß 
«och muth,»läßlicher Annahme an dem betreffenden 
»i^.iC harfreitag) fast sämmtliche Leute in der 
" e r ^ m » , ^ a ß  die Straßen fast menschen- 
Wenig'beitrna schlechte Wetter nicht
Osterfeiertaae dim '^n.'.^ Knaben, die am ersten 
der PrivatsLkretä ^  
söhn Angnst G rz o n k ö w s^
Ruhnke nud Bnreanschreiber Paul Chirek Der 
Verhaftete Wolf Jsraelski ist bis jetzt noch in 
Untersuchungshaft.. Sem Alibi hat er nicht nach­
weisen können. Wie wir erfahren, ist die jüdische 
Kanfmaiinstochter Meta Caspars, die mit den, 
ermordeten Ernst Winter ei» Liebesvrrhältniß 
unterhielt und ihn. gerade zu diesem. Tage zn 
einer Landparthle emgelade» hatte, wirklich an

Der Vollständigkeit halber wollen w ir auch 
von einem im „Gesell.* und in der „Danz. Ztg. 
abgedruckten Berichte kurz Notiz nehmen, der 
anscheinend die Tendenz zeigt, die Aufmerksamkeit 
nach einer anderen Richtung abzulenken. Der 
Händler und frühere Müller Radtke ,n Krone 
a. Br. berichtet nämlich, daß drei Tage nach dem 
Konitzer Morde ein reisender Sandwerksbursche 
bei ihm gefochten habe, dessen Anzug mit Blut 
bespritzt war. Aus die Frage des Herrn N.. 
woher das Blut auf den Anzug gekommen sei. 
antwortete der Man», daß er sich in Bromberg 
beim Holzhanen verletzt habe. nnd zog sofort 
weiter. E r trug eine» schwarzen oder dunkle» 
guten Ucberzieher <sog. Krimmer-Paletot), der zu 
seiner sonstigen Kleidung absolut nicht paßte. 
Radtke hat seine Wahrnehmungen der Polizei­
behörde in Krone a. Br. mitgetheilt. — Zn be­
merken ist hierzu, daß die Kroner Polizei nicht 
unterlassen habe» wird, der Staatsanwaltschaft 
in Konitz Mittheilung zu mache». Bei der Letz­
teren scheint aber in den zurückliegenden vielen 
Wochen nicht das erhebliche Interesse für den 
Mann vorhanden gewesen zu sein. wie bei den 
Redaktionen der genannten Blätter.

AB LL! SM«
Anßennhr auf gewaltsame Weise zertrümmert 
nnd nntanglich gemacht worden. Heute wurde» 
wiederum zahlreiche Personen wegen Ruhe­
störung verhaftet. „ . .

Das B latt erhielt am Donnerstag dre tele­
graphische Meldung, daß das Bcgrabnlß der 
Leichentheile des Ernst Winter wirklich am 
Sonntag stattfinden wird. Nach anderen weiter 
oben angeführte» Mittheilungen ist lueS noch 
«»gewiß.

Lolalrinchrichten.
Thorn. 20. April 1900.

— l S e r r  L a n d r a t h  v. Schwer i n )  kehrt 
im Laufe des heutigen Tages von der M ittel­
meerreise zurück und wird mit dem morgigen Tage 
seine Dienstgeschäfte wieder übernehmen.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Inspekteur der 
4. Festungs - Inspektion. Herr Oberstleutnant 
Haack hat sich zu Besichtigungszwecken mit seinem 
Adjntanten bis zum 28. d. M ts. nach Grande,«z. 
Küstrin, Spandan und Magdeburg begeben — 
Die Bespannungs-Abtheilung des Train-Bataillons 
Nr. 17 ist behufs Verwendung beim 2. Bataillon 
FnßartiUerie-Negiments Nr-15 nach Graudenz ab 
gerückt.

- ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Major 
Z i m m e r ,  aggregirt dem Infanterie-Regiment 
von Borcke (4. Pomin.) Nr. 21, ist znm Bataillons­
kommandeur im Infanterie-Regiment von Grol- 
man (1. Pos.) Nr. 18 in Ostcrode ernannt.

— (Pe r sona l i e n . )  M it der Vertretung des 
benrlanbteu Regierung? Snpernumerars Redetzkh 
ist der Regierungs-Sttperunmerar Loser aus 
Äarienwerder beauftragt worden. Derselbe hat 
seinen Dienst hier heute angetreten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Es sind versetzt worden:
der Ober-Stenerkontroleur Wilke von Uelzen, P ro­
vinz Hannover, »ach Marienwerder, der Ober- 
Stenerkontroleur für den Zollabfertigungsdienst 
Steuerinspektor Lübeck von Stettin als Ober- 
Stenerkontroleur nach Konitz. ........

Der bisherige außerctatsmäßlge Schiffsfiihrer 
Liebnitz in Culm ist am 1. April d. J s .  etats- 
miißig angestellt worden. .

— (Aint seinf l i hr t t na . )  Bei Wiederauf­
nahme des Unterrichts nach den Osterferien wurde 
an der höheren Mädchenschule gestern der nen- 
gcwahlte Herr Mittelschnllehrer Rebeschke aus 
Danzig in sein Amt eingeführt, womit die Stelle 
eines katholische» Lehrers an dieser Anstalt wieder 
besetzt ist.

— ( Or t s n a me n . )  Der Herr Regierungs­
präsident hat die Schreibweise „Pluskowenz" als 
die im amtlichen Verkehr zu beobachtende für das 
im Kreise Thor« belegene Rittergut gleichen 
Namens festgesetzt.

— ( D i e P o l i z e i v e r w a l t n n g e n z u T h o r »
nnd Gr a u d e n z )  find zur Ertheilung von Reise 
Pässen ermächtigt. ^

— ( Im  christ l ichen V e r e i n  j n n a e r  
M ä n n e r )  findet am nächsten Sonntag die Be­
grüßung der Neukonfirmirte» statt. Herr Pfarrer 
Waubke hält die Ansprache. Außerdem werden 
Gesang- und Posaunenvorträge den Abend aus 
füllen.

— (Die Flei sch ergese l l enbrüder s l chaf t )  
hielt am Mittwoch Nachmittag auf der Herberge 
der vereinigten Innungen das Osterqnartal ab 
Es fanden sich fünf Jnnggeselle» bei der Brüder­
schaft gebührend „ab, .wofür sie mit allen Ehre» 
als brave und zünftige Gesellen in die Brüder­
schaft ausgenommen wurden. Außerdem wurde 
ei» neuer Altgeselle nnd ein Stellvertreter des­
selben gewählt. Der sonst übliche Ball fiel dies 
mal aus.

— ( Z i r k u s  B r a u n . )  Die Vorstellungen 
in dem Riesenzelte des Zirkus Braun auf dem 
Platze vor dem Vromberger Thore nehme», wie 
wir noch einmal hervorheben, morgen. Sonnabend, 
ihre» Anfang.

der S tadt kommenden Buben mit einem scharfen 
Jnstrnnient ziemlich tief bis nnter die Rinde ein- 
gedrungene Hiebe ausgeführt worden, wodurch 
Verletzungen entstanden find, welche das Wachs­
thum beeinträchtigen dürsten.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  Polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 5 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Bund Schlüssel auf dem 
Hauptbahnhofe; eine anscheinend silberne Damen- 
uhr mit Kette und eine alterthümliche goldene 
Brosche (Blume) aus farbigen Steinchen, zurückge­
lassen in der Wohnung des Fräulein Fuhrmeifter. 
Bäckerstraße; eiu schwarzes Portemonnaie mit 
Inhalt in der Gerechten Straße, abzuholen von 
Lösch. Mittelstraße 2; eine Wechselstempelmarke 
für 1 Mk. zurückgelassen bei Knntze u. Mittler, ab­
zuholen daselbst. Näheres im Polizeisekretarkat.

— (B on d e r  W eichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thorn am 20. April 3,17 M tr. Wind­
richtung: IV. — Angekommen: Dampfer „Alice". 
Kapitän Murawski, mit 1000 Ztr. div. Gütern 
von Danzig, Dampfer „Bromberg*. Kapitän 
Schröder, mit 1000 Ztr. div. Gütern von Brom­
berg, sowie die Kähne der Schiffer C- Riester mit 
4800 Ztr. und S t. Rudziuski mit 4400 Ztr. Kleie 
von Papowo (Buckl, letzterer »ach Danzig. A. Ziol- 
kowski mit 4000 Ztr.. A. Schmidt mit 2200 Ztr.. 
G. Schmidt mit 2500 Ztr., sämmtlich mit diversen 
Gütern von Danzig nach Warschau. Abgefahren: 
Dampfer „Meta*. Kapitän Schulz, mit 90 Faß 
Spiritus. 116 Kisten Wein. 200 Ztr. Oel und 60 
Faß Grätzer-Bier nach Königsberg.

Aus War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2.13 M tr. (gegen 2.13 M tr. 
gestern).

Briefkasten.
A. L . S .  B ei der Wasserbaninspektion in Thorn.

Neueste Nachrichten.
B e r lin . 19. A p ril. W ie die „ P o st- hört. 

beruht die M eld u n g  des „ V orw ärts*  über 
die N ichtbestätigung Brinckm auns a ls  B ü r ­
germeister von  B er lin  lediglich auf V er ­
m uthung, da nach der F rist, die seit der 
W ahl verflossen ist, über die Entscheidung  
„och nichts bekannt sein kann. Nach dem 
„Lv?.-A»z." ist dem M inister v . N heiubaben  
der Bericht über die W ahl noch garnicht zu ­
gegangen.

R athenow , 2 0 . A pril. D er  Kaiser sandte 
der W ittw e des verstorbenen K avallerie- 
G en era ls von R osenberg folgendes T e le ­
gram m : Ich  betranre m it Ih n e n  den T od  
I h r e s  G em a h ls m it aufrichtigem Herzen. 
W a s er für m eine K avallerie geleistet hat, 
preist die Geschichte der Arm ee a ls  nnver- 
geßlich nnd ist vorbildlich für alle W affen. 
G o tt tröste S i e  in Ih r e m  Schm erze. 
W ilhelm . I. R-

Rathenow, 20. April. Aus Anlaß des Ablebens 
des Generals von Rosenberg ging dem Hnsaren- 
Regiment von Ziechen vom Kaiser aus Witte»- 
berge folgendes Telegramm zu: „Ich spreche dem 
Regiment Meine aufrichtige Theilnahme bei dem 
Tode des Generals von Rosenberg (früherer Kom­
mandeur des Regiments) aus, dessen Verdienste 
um die Kavallerie nicht hoch genug anzuschlagen 
sind. Der frische Wagemuth. der schneidige Reiter- 
geist. das soldatische Können nnd sein echt preußi­
sches. braves Soldatenherz machten ihn zu einem 
Kavalleriefiihrer erster Ordnung. Die Reiterwaffe, 
besonders das Ziethen-Äegiment, soll das Vorbild 
des ausgezeichneten Generals immer vor Augen 
haben und fein Gedächtniß in hohen Ehre» be­
halte». wie Ich selbst dem verdienten Hnsaren- 
general immer ein dankbares Andenken bewahre» 
werde. Wilhelm*

Alton«. 19. April, abends. Die Ankunft des 
Kaisers erfolgte v ö l l i g  u n e r w a r t e t .  Die 
znm Empfang des Prinzen von Wales aufge­
stellte Ehrenkompagiiie hatte, als der kaiserliche 
Sonderzilg einfuhr, denselben im Rücken. Nach­
dem der Kaiser ansgestiegen war. machte die 
Ehrenkompagnie vor dem Kaiser Front, welcher 
den Mannschaften ein kräftiges „Guten Abend" 
zurief. Prinz Heinrich begrüßte den Kaiser. 
Sodann schritten beide auf dem Bahnsteig auf 
nud ab. Als 10 Uhr 12 Minute« der Zng mit 
dem Prinzen von Wales einlief, spielte die Mnstk 
den Präseutir-Marsch, in die englische National- 
Hylliile über gehend. Nach der Begrüßung er­
folgte das Abschreiten der Ehrenkompagiiie. 
»vorauf sich die hohe» Herrschaften mit ihrem 
Gefolge in das Fürsten-immer begaben. Dorthin 
wurden aus dem kaiserlichen Sonderzuge Körbe 
mit Eßwaaren nnd Getränken gebracht; darauf 
wurde gespeist. Kurz vor 11 Uhr verließen der 
Kaiser. Prinz Heinrich, der Prinz von Wales 
nid das Gefolge das Fürstenzimmer und begaben 

sich anf den Bahnsteig, wo der Zng nach Köln 
stand. Die Musik spielte wieder den Prasentir- 
marsch nnd die englische Hymne. Die hohen 
Herrschaften küßten sich wiederholt znm Abschied. 
Um 11 Uhr 1 Min. erfolgte die Abfahrt des 
Kölner Zuges mit dem Prinzen von Wales. 
Die Ehreiikompagnie führte darauf vor dem 
Kaiser nnd dem Prinzen Heinrich einen Parade­
marsch aus nnd marschirte ab. Nachdem sich 
beide noch 'I. Stunde auf dem Bahnsteig unter­
halte» hatten, geleitete Pritzz Heinrich den Kaiser 
zum Sonderznge. mit dem der Kaiser 11 Uhr 20 
Minute» die Rückreise nach Berlin antrat. Das 
Pnblikirm brachte bei der Abfahrt lebhafte Hochs 
dar. Prinz Heinrich begab sich hierauf nach Kiel 
zurück. .

A lton « , 19. A pril, A bends. D e r P r i n z  
v o n  W a l e s  tra f heute Abend 1 0 ' / .  U hr  
auf der Durchreise nach London hier ein und 
w urde auf den» B ahnhof v o m  K a i s e r  und 
dem P r i n z e n  H e i n r i c h  au f d as H erz­
lichste em pfangen. D er Kaiser w a r kurz vor­
her m ittelst S on d erzu ges h ier eingetroffen, 
w ährend P r in z  Heinrich b ereits um 7 ' / ,  Uhr 
hier angekommen w ar. A u f dem B ahnhöfe  
hatte eine kriegsstarke K om pagnie m it F ahne  
nnd M usik A ufstellung genom m en.

Pest. 20. April. Das dem Grafen Lonyay. dem 
Gemahl der früheren Kronprinzessin Stephanie, 
gehörige Schloß in Brodrog-Olaszi. in dem sich 
die Neuvermählten demnächst dauernd niederlassen 
wollten, ist bei einem in der Gemeinde ausgc- 
brocheiien Brande eingeäschert worden.

H aag, 19. A pril. D ie  K önigin  empfing 
heute N achm ittag in  besonderer Audienz 
die M itg lied er  der südafrikanischen M ission  
m it L eyds und M ü ller . D ie  M itg lied er  der 
M isston hatten  N achm ittags auch eine zw ei 
ständige Besprechung m it dem S ta a ts r a th  
Ässer.

Lissabon, 19. April. I n  der Kammer er- 
widerte der M inister des Aeußern auf eine 
Interpellation wegen Beförderung englischer 
Truppen durch portugiesisches Gebiet, keine 
ausw ärtige Macht habe Einspruch erhoben, 
nur die südafrikanischen Republiken hätten 
gerechten und berechtigten Protest eingelegt. 
Die Regierung habe später ihre Handlungs­
weise durch Vorlegung von Aktenstücken ge- 
rechtfertigt.

London, 20. A pril. D ie  A bendblätter  
m elde» au s B loem fo n te in : A u s  G len  find 
M eldungen  eingegangen , daß südlich der 
K a rre-S ta tio n , etw a  sechs M eilen  nördlich 
von G len . ein G e f e c h t  s t a t t f i n d e t .  
E inzelheiten  fehlen noch.

London. 20. April. Wie der „Daily Telegraph* 
ans Kapstadt von vorgestern meldet, weisen Mel­
dungen aus den nordwestlichen Distrikten daraus 
hm. daß der Ausstand thatsächlich nnterdrückt ist. 
— „Daily Chronicle* berichtet ans Bloemfontein 
wn gestern, die erforderliche Remonteausrüstung 
er emgetroffe». Lord Roberts sei daher zu weiterem 

Vorgehen bereit — „Moruing Post" meldet aus 
Kimberley vom 18. d. M ts.: General Methnen 
hat heute eine Bekanntmachung erlassen, durch

welche er den Schiliften verbiethet. ohu^mMärische
Uebergabe von Waffe» seitens der Aufständischen 
bis znm 6. Mai festsetzt und darauf besteht, daß 
die Aufständischen brauchbare, moderne Waffen 
ausliefern.

Ladysmith, 18. A p ril. R eu ters B n rea n  
m eldet: D ie  B u ren  i»  N a ta l sind uneinig  (?), 
ihre K om m andos sind über die Hügelkette 
zwischen dem S n n d ayfln ß  «nd D nndee der» 
streut. D a  die B u ren  den britischen V o r­
marsch längst des W aschbankthals erw arteten , 
legten sie B efestign ,,ge»  an, die a»  jedem  
T h eil der H öhenzüge W iderstand erm ög­
liche». I h r  H au ptquartier soll P la tik n ln  
und ihre S tärk e 15 0 0 0  M a n n  sein.

Newyork. 19. April. Fünfundzwanzig Führer 
der Streikenden am Crotonflnffe sind verhaftet 
worden, unter der Anklage, daß sie nnerlailbter- 
weise Waffen getragen und öffentliches Eigenthum, 
sowie das Leben Arbeitswilliger bedroht hätten.

Rewyork. 19. April. Eine Washingtoner De­
pesche des „Newyork Herold* meldet, die Behörden 
seien im Besitze einer Information, welche sie 
überzeuge, daß es der in Europa weilenden Bureu- 
missson nicht gelingen werde. eine . Macht znr 
Intervention im südafrikanischen Kriege zu ver­
anlasse». . v

W ashington , 19. A pril. (R euterm eldnng.)
D er amerikanische Konsul in  P r ä to r ia  h at  
dem S ta a tsd ep a rtem en t mitgetheilt» daß die 
M itg lied er  der a u s C hicago gesandten A m bu­
lanz bei ihrer Ankunft in  P r ä to r ia  in  d as  
B urenheer eingetreten  seien. D ie  B eam ten  
des D ep artem en ts sagen, e s  sei den V er­
ein igten  S ta a te n  unm öglich, solche Ueber- 
tretungen  zn verhindern, da die Leute Am e- 
rika ohne W affen verlassen hätten .
Verantwortlich fttr den JnhaLl: Hetnr. Wartnraim in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Bankrroteir p. Kassa
Warschmr 8 T aae , 
Oesterreichische Biianknoten
Preußische Könsols 3 .
Prenß! che Kon ols 3'/. <7- 
Prenßische Korrsols 3'/. "/- 
Deiitsche Reichsa»leihe 3<7- 
Dentsche Reichsanlelhe 3'/,"/«
Westpr. Pfaiidbr. 3°/« nenl. U. 
Weftpr.Pftmdbr.3'/,°/» .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/,°/»

. „ 4«/. . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
TNrk. 1°/« Anleihe 6 . .
Italienische Rente 4°/«. .
Rnman. Rente v. 1894 4"/, .
Diskon. Komma,idit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thoruer Stadtanleihe 3V, *7»

Weizen: Lvko in Newy.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M a i ..................
.  J u l i ..................
„ September . . .

Roggen M a i ..................
Ju li  . . . . .

„ September . ' .
Bank-Diskoilt 6 '/. pEt.. Lombardzinsfiiß 6'/, VCt. 
Privat-Diskont 4'/, PEt., Londoner Diskont 4 VCt.

K ö n i g s b e r g .  20. April. (Getrerdemarkt.) 
Zufuhr 24 inländische. 124 russische Waggons.

!20. April 19April

216-15 216-00
215-85 215-85
84-45 84-40
86-75 86 40
97 00 96-80
96 80 96-70
86-10 66-00
97-00 96-90
82-75 82-50
93-00 92-80
94 00 93-96

100 70 100-75
97-40 97-69
27 05 27-15
95 00 95-00
80 - 50 80-69

190-10 190 40
244-00 241-90
125-00 125-00

791. 60
49-60 49-50

149-25 150-75
153-75 155-50
157-25 158-75
145-75 146-25
144-25 144-75
141—75 142-50

Standesamt Mocker.
Von, 12. bis eiuschl. 19. März d. Js. find 

gemeldet:
s) als geboren:

I. Schmied Ignatz Liibmiski. T. 2. Eigen­
thümer Robert Remin-Schönwalde. T. 3. Tischler 
Hermann Jagnsch, T 4. Arb. Franz Flaczyiiski. 
T- 5. Arbeiter Czeslaw Stralkowski, T. 6. 
Bäcker Wilhelm Salewski-Kol. Weißhof. S . 7. 
Bäcker Anton Macierzvrrski, S . 8. Depotarbeiter 
Johann Kühn, S . 9. Arb. Johann Maünowski» 
S . 10. Schuhmacher Johann Steier, S. 11. 
Eigenthümer Joseph Krajewskr, S . 12. Arbeiter 
Josef Stremel. S . 13 Arb. Alwin Stobbe. S . 

d) als gestorben:
1. Johann Prylewski, 2'i, M. 2. Kohlen­

trimmer Franz JglinSki, 28 I . ,  auf See. 3. 
Alexander Obodzinski. 7 M. 4. Maler Oskar 
Kiickiik. 21 I .  5. Kastinira Smentek. 2 M. 6. 
Anna Flac-hnski. '/« S t. 7. M aria WIerzbowSki. 
4 Jahre.

o> zum ehelichen Aufgebot:
1. Schmied Emil Glanbitz und Nntonie 

Kurknrewitz. 2. Sergeant Theodor Rnhl-Thor» 
und Anna Schielte. 3. Kürschner Franz Kügler- 
Berlin und Emilie Brade.

g) als ehelich verbunden:
I. Zahnarzt Otto Schreckhaase-Neu-Branden«

Walde 3. Schutzmann Karl Prenzlau-Franrsnrt 
a. M. mit Olaa Salzbrnnm
Söäntaa. den 22. ApMl9o<e. (Quastmodogeniti.)
Altstädtische evangelische Kirche: V on». 9 ',  Uhr

Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Stachowltz. Kollekte 
für das Diakonissen-Mutterhaus in Danzig

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'!. Ubr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer Nachher Beichte
M m ? e / W m E  5  Uhr Gottesdienst:

Earmson-Kirche: Vorm. 10',. Uhr Gottesdienst: 
Drvlssonspsarrer Grobmann. -  Nachm. 2 Uhr 
Krildergottesdienft: Divistonspfarl er Großmann.

Reforimrte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Baptistenkirche Heppnerstr.: Vorm. S'j, Uhr
nnd Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst.

Evangel.-luth Kirche: Vorm 9'!» Uhr Gottesdienst 
Superintendent Nehm. __ ^

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr G ottes­
dienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Schule,u Czrrnrwitz; Morgens 7 Uhr 
Beichte nnd Abendmahl Pfarrer Eudemann.

Evangelische Kirche zu Podgor»; Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst. Hierauf Besprechung mit der 
koufirmirten Jugend. Pfarrer Endemann.



Am 5 M ai cr. eröffne ich in dem neu ausgebauten Laden des Schützenhaufes ein W aaren-G efchäft unter dem Namen

4  » 8 «  8  t r i -  N r »  A N  r
verbunden mit dem seit Jahren bekannten

Atelier für Anfertigung von Damen Kleidern.
Ich werde führen: W ollene und baum wollene Kleiderstoffe vom einfachste» b is feinsten Genre, Seidenstoffe in schwarz und farbig, ferner: Besätze, F utter­

stoffe, J n p o n s , Korsets re. rc. . .  ,  .  ^I g« -  8 t« S s  v o r S e »  naov  v io  vor ln  ^ rd v it xvwonrmoi».

P i l i j t i l i i i k  U m i t l U l W « ,
I n  dem P f e r d e b e s ta n d e  des Kauf­

m anns t t i r s e k s o lc k  hier, C n lm e r -  
stra tze  N r .  6 ,  ist die I n f l u e n z a  
in der F o rm  der Brustseuche festge­
stellt worden.

T ho rn  den 19. A pril 1900.
D ie P o lire i-B erw altu n g .
Bekanntmachung.

Diejenigen Bndenbesitzer, welche im 
Lause des S o m m ers 1900 bei Fest­
lichkeiten oder sonstigen Gelegenheiten 
im  Ziegeleiparke Verkaufsbuden auf­
zustellen beabsichtigen, werden ersucht, 
die hierzu seitens der In stitu te , Ver­
einsvorsteher rc. erforderlichen E r- 
laubuißscheine zugleich m it dem Ge­
suche um Ertheilnng der Genehmi­
gung zur Aufstellung von Verkaufs­
buden bei der Kämmereiforstkasse ein­
zureichen. I m  Falle, daß die Ge­
nehmigung zur Ausstellung einer Ver­
kaufsbude ertheilt wird, ist der 
quittirte Erlaubnißschein an den städti­
schen H 'lsssörstcr H errn N eipert, 
T ho rn  lll , abzugeben, der hiernach 
die Plätze anweisen wird.

T ho rn  den 17. A pril 1900.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Die bereits im J a h re  1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung in s­
besondere seitens des H a n d w e r k e r ­
und des A rb e ite r -S ta n d e s  angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
S am m lung  von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
U nterhaltung, von Jugendschriften, 
illustrirten Werken, älteren Z eit­
schriften aller A rt.

D a s  Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50Pf.M itg lieder des Handwerkervereins 
dürfen die B i b l io M ^  irM tL M ic h  
benutzen. ^ ^

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich a ls sicher bekannt 
sind, müssen den Hastschein eines 
B ürgen beibringen.

Die H erren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal aus die gemeinnützige E in­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

D ie Volksbibliothek befindet sich 
im Hause H o s p i ta ls t r a tz e  N r .  6  
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr- 
S o nn tag  vorm. von 11 Vd bis 12^2 Uhr

T ho rn  den 12. Oktober 1699.
D er M agistrat.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schiffsbau­
meisters Vai-i Vsnott und dessen 
Ehefrau onttia» geb. Nackomrki 
in Thorn ist infolge eines von 
dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlages zu einem Zwangs« 
vergleiche Vergleichs- und zur 
Prüfung der nachträglich ange­
meldete» Forderungen der P rü  
fungstermi» auf den

8. Mai 1900.
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsge­
richte hierselbst, Zimmer Nr. 22. 
anberaumt.

Der Bergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubiger- 
ausschnffes sind anf der Gerichts­
schreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Betheiligten 
niedergelegt.

Thorn den 9. April 1900.
W !ö p 2 ! ls th V 8 ll l  

Gerichtsschreiber Ides Königlichen 
________ Amtsgerichts.
^ o d e s h a lb e r  ist ein großes G rund 
^  stück m it massivem Speicher, 
großem  Hosraum  und S tä lle n  zu 
T horn, Neustädtischer M arkt 23 und 
HoSpitalstraße 8, in welchem seit ca. 
3 5  J a h re n  ein rentables Getreide­
geschäft nnd R estauration betrieben 
wurde, preisw crth zu verkaufen, evtl. 
auch getheilt. N äheres

N e n s tä d t if c h e r  M a r k t  S 3 ,  >.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
N v,»noe in Thorn »st 

in fo lg e  eines von dem Gemein- 
fchutdner gemachte» Vorschlages 
zu einem Zwangsvergleiche Ver­
gleichs- »nd zur Prüfung der 
nachträglich augeineldeten Forde­
rungen den Priifungstermin auf 
den

8 . M ai IS O «,
vormittags 11 Uhr, 

vordem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 22. anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf 
der Gerichtsschreiberei des Kon- 
knrsgerichts zur Einsicht der Be­
theiligten »iederaelegt- 

Thorn den 9. April 1999. 
W i e l ' r b o w s k i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.________

5 - 9 9 9 9  M ark
von sofort oder 1. J u n i  auf sichere 
Hypothek gesucht. Anerbieten unter 
N . an die Geschäftsstelle d. Z tg.

S .  v. sof. o d . l .u .  15. A p ril: Forst- 
und M rthsch.-B eam ., Kommis, Ober- 
Kelln. m. n. o. K aut., Köch., Servier- 
u. Zinunerkelln., Kettn -Lehrl., Hotel- 
H ausd. u. -Kutsch., Diener, G ärtn ., 
S tellm ., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
B r., W irth, und Kochmams., S tnben- 
inädch. f. Hotel, S ta d t  u. Land, Stütz., 
Buffetfränl., Verkauf., K indergärtn.. 
Bonn. n. R nßl., Köch. w. sm tl.D ienst- 
mädch. für Hotel, Restaur. u. P rivath . 
S tllg . erhält jed. schn. über. h. mttndl. 
od. schriftl. F ü r  Priv.-Festlichk.s. Rest. 
n. G ärt. eps. Lohnkell., Köche u. Köchin.

S t .  t-v w a n i» i» v ,rk l ,  T h o r n ,  
Heiligegeistsl ratze 17.

aus sichere Hypothek sofort gesuch t. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

sür kleinere Knaben bei
k e in k o lä  8okvkk!vr, 

B r e i t e s t r .  2 0 .

PkO«
Beaufsichtigung, liebevolle Be­
handlung zugesichert. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

M o e L i Z L ,
K e^H ausarbeit mitübernimmt, wird 
sofort bei hohem Lohn gesucht

M arN  4 .
Tüchtige Waschfrau
kann sich melden B a d e r s t r .  6 ,  t-

Amme N L °rs^
durch Hebamme oder M ie thssran . 
M onatlich 36 Mk.

Attfwärtcri»
in der Brom berger Vorstadt gesucht, 
Nu melden Schillerstraße 2.

Aue AOmteslilll
für den V orm ittag  gesucht. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M j i W l l
finden dauernd b e s tb e z a h lte  A r b e i t .

s .  v o L L v a .

2 schlM gesellen
stellt ein 0 « o  N S K r , Schlossermstr., 

R r ü c k e n s t r a ß e  2 2 .

Ui>isl>lM-Zch»eii>tt
sucht und zahlt die h ö chsten  L ö h n e .

s .  D o l L v a .

IlMlIiMtIi«i«l IlMst
zum 1. M a i gesucht. M eldungen 
zwischen 4  bis 5 U hr nachm ittags.

v r .  6 « i a « n » n n ,  Mocker.

kann sofort eintreten bei
V a e v rz f n s k i»  F riseur, 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B ä c k e rs t ra ß e  S S .

Z m i LehrliW
können eintreten bei

Klempnermeister S .  X sn ssrk l, 
_ _ _ _ _ _ C o p p e r n ik n S s tr .  1 S .

2 1  V 0 0  I V I a r l L
werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Gefl. Angebote un ter S .  f  an  die 
Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten._____

Gartenlan-
ist billig zu pachten.

Mellienstraße 8 4 .

Kehvling
verlangt L m N  N o t t ,  Glasermeister, 
__________ B r e ite s tr a tz e  4 .

Ein o r d e n t l ic h e r

Laufbursche
kann sofort eintreten.

? l l .  c iK L N  k l s o k f .
E in  großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunsch auch m it Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.

G in Laufbursche,
S o h n  achtbarer E ltern , auch von 
autzerhalb, für eine Kantine sofort 
gesucht. M eldungen Jakobsbaracke 
oder Strobandstratze 4, 1 Treppe.

Eine

steht zum Verkauf bei 
Besitzer tt. lu m tt ,  G r.-R ogaub . T auer.

k in  d s S li im  Ik v lrk l
ist billig zu verkaufen. W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in  gebrauchter, aber noch gut er­
haltener

I ? 6 l r o l 6 u i n ! i c o o I » e r
mit 2  Löchern zu kaufen gesucht. A n­
gebote m it P reisangabe un ter I*. S .  
bis Sonnabend m ittags an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

W in  ii. semr A c k M
stets zu haben.

Bestellungen M au re ram tsh au s erb.

prächtige, großfrüchtige W aare, emps,
P l Ä t t r i v r  ^

E in  Posten
leerer Ute« und Usser

ist zu verkaufen.
ElektrizitätsWerke Thorn.
Da. Dillgurken»
EtiiWeii, Pmtztllimkii. 

UelM IlLi«I»cki,
A«d. XmM - ffückte

enrpfiehlt

ü m tr  M e e .
alle Mischungen zu Originalprecsen, 

empfiehlt
^  « L i ' r r r S S .

E i n  a l te r th i tm l ic y e r  ^

ist zu verkaufet«. Seglerstr. 13, I

Lose
znr V. Schneidemnhler Pferde­

lotterie; H auptgew inn eine eleg. 
Equipage m it 4  Pferden, Ziehung 
am  28. A pril cr., L 1,10 M k ;  

znr 2S . Stettiner Pferdelotterie; 
H auptgew inn, best. aus 1 elegante» 
Jagdw ag en  m it vier Pferden, 
Z iehung am 15. M a i cr., L 1,10 
M ark

d
d
d

znr Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4  spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M a l cr., L 1,10 M a rk ;

zur 4 . W ohlfahrts-Geldlotterie; 
Hauptgew inn 100 000  M k , Ziehung 
am  31. M a i und folgende Tage, 
L 3 ,50 M k.;

znr SS. M arienburger Pferde­
lotterie: H auptgew inn, bestehend 
aus 1 Landauer m it 4  Pferden, 
Ziehung am  31. M a i er., L 1,10 
M ark

zuhaben  in der
Geschäftsstelle der ,Lhorner Presse*.

ln«i xiit mdMi liiiiM
m it K lavier und Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen.
___________ J a k o b S f t r a tz e  S ,  I.
4 L in  Zim m ., Breitestraße, nach vorn, 
^  -um  K om ptoir geeignet, sofort zu 
verm. Z u  erfr. Eisenh. Breitestr. 19.

löb l. Z im . m it a. o. Pens. nebst 
rscl '

H o h e n z o lle r n -P a r k
( S o M e s s p l s l L . )

Einem geehrten Publikum die ergebene A n­
zeige, daß obiges Etablissement in meinen Besitz 
übergegangen ist.

E s wird mein größtes Bestreben sein, durch 
aufmerksame Bedienung, sowie

beste Speisen M  Getrnnke
meine geehrten Besucher zufrieden zu stellen und 
bitte ich um freundlichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

> 0

W
d

d
d
G
d
d
d
d
d
G

VMIlIM-MIlWMiMIl
Klar- rniil lisWülisi.

zweispännig, 5 Fuß Schnitt­
fläche (S ieger in der Hauvt- 
und Dauerprüfung der deut­
schen Landw.-Gesellsch. 1899) 
inkl. Reservemesser Mk. 3 0 0 .  

Q s I r e M s s v k s L v  
hierzu, M k .6 » ,0 0

W G " Katal oge g a tis  «nd franko. - M 8
Rtkireikr: 8ü lN  L  8 v M u .  «oekoe Wpe.

v s s l e l l u n K e n  ,,
werden recht frühzeitig erbeten. "WW

lE s E « s l ! E k  jeder A rt zu billigsten Preise«

s M  M  IlckM m g  
S m d L M  .

Nttliailfslokal: Schillerstraße 4.
G roße A usw ahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleider«, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w. 

vorrathlg.
Bestellungen auf Leibwäschc, Häkele, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-'
geführt._____ Der Borstand.

Burschengel. Cnlm erstr. 10, II.

Mjkevamn
in und außer dem Hause

Kr«ll knülle 8elm0tzKkl88, 
frisrure.

lNatkeapotbelc«),
Gtngans »»«» der Kaderstraße,

H a a r a r b e i t e n
werde» sauber nnd billig ausgeführt.

HaarfSrsten. Kopsniilschen.

Zim m .

Junkerstraße 6, ».
M ehrere möblirte Zimmer, 

m it auch ohne Bnrschengelaß, sofort 
zu vermiethen. Cnlmerstraße 15.

W lirlts U
>uch ohne Pelisic

lllliner
mit auch ohne Pension billigst zn 
vermiethen. Araberstratze 12

M öb lir tes  Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße 4 , N.

M öb lir tes Zim m er
H., 1 Treppe, m it auch ohne Pension, 
zn vermiethen. Coppernikusstraße 15.
M ö b l. Z im m . z. v. Bachestraße S, lik

H ^ o l l r i L U N K
von 2  Zim m ern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zu 
vermiethen. S o p p s e k ,  Bachestr. 17.

W ohnm ig,
5 Z im m er und Zubehör, zu verm . 
Z u  erfr. B rom bergerstr. 60, Laden.

„ ! «  ü i i l s c l ie i i  Ü M l " ,
»kalcolrsvo» s ia c ii .

V on jetzt jeden S o n n ta g :
Tanzvergnügen.

E s ladet freundlichst ein

l. 8. Lalomon's
Z e l S l  v s o k s s i r  2 ,

im  H a u » «  cka» H o . . »  N t a p k a n .

m it anschließender W ohnung, F rem - 
denstnbe, Remise und Geschästskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vorn 1. J u l i  zu vermiethen.

« i t » ,  Culmerstrafle 2 0 .

H m W W  W m g .
1. Etage, von 9 Zim m ern u. allem Z u­
behör, vom 1. M a i zu vermiethen.

Brornberaerstratze 62 .

1  W ohnung,
3. E tage, 2  Zim m er, Kabinet und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
_________ Coppernikusstraße 39.

Eine WtklilililMiig
s o f o r t  zu vermiethen

Copperuikusstratze 2 3 .

Am kltim M i m
von 2  Z im m ern und Küche von sofort 
zu vermiethen.

S. i'ouksi, Gereckteftratze 25.

Am sm iliM chiW ,
2 Zim m er und Zubehör, von sofort 
zn vermiethen.

v o p v k o r t ,  Fleischermerster.
L ^ .. Küchen. Zub.. p t.,z. v .Thurm str.8.

s M m M
A .  f lik -M K 8 .vermiethet

ein Portem onnaie m it In h a l t .  Ab-

MiitMlisiis-stisslm
^ k o r n .

S o n n ta g , 2 2 . A pril 1 9 0 0 :

Krillmit-Niksttlliiiis
auserlesenster

Kpezialitüten
m it vollständig neuem P rogram m .

M ir s  k m elli, Chansonktte.
^ V L I L ^  i r r L s o l r s l L ,

Gesangs-Hmnorist.

A r. «. A rs. cimrle»
Zauberparodisten.

I V lo n s  N o N o n ,
S k r o d s l  s n  S t td o r r in g v i » .

Z e n n o r s  81e1Is V io le lt s ,
KostUm-Koudrctte.

IV lr.
englischer Trapez - Künstler.

A l i ? .
mit seine« dressirten Hunden.

Musik d Sspelle d. Zuf.-Keg. v. Lorckk.
Lilssellöllllllllß 7 vdr. Llllällß 8 vdr.

Preise der Plätze:
I m  V o r v e r k a u f  bei H errn  

N a r r i n a n » ,  Z igarrenhandlung, und 
im R estauran t Schiitzenhaus: 1. Platz 
8 V  P f ., Saalp latz 9 «  Ps.

A n der A b e n d k a s s e :  1. Platz 1  
Mk., Saalplatz 7 5  P f.__________

Vilvus k. klSlin
eröffnet seine

Vorstellungen
auf dem

M  «  BkWttW Am
erst

Enlhsllsamkeilsvereiii,Flauen üreuz" 
Sonntag den SS. A pril 190V, 

nachm ittags 3V , U hr: 
Gebets-Versam m lung m it V ortrag  

im Bereinslokale Bäckerstraße N r. 49 
(2. Gemeindeschule). 

Jederm ann  ist herzlich willkommen. 
Vereinsvorsitzender F . M u n d t .

Deutscher verein des flauen Lreuzrs .̂ 
Sonntag den SS. A pril 1 9 0 0 ,

nachm ittags 3  U hr: 
G ebetsversam m lung m it V ortrag  

im
Versammlungslokal Culm . Chausiee 42. 

Vereinsvorsitzender S .  S t r  e i ch.

H  M k  Belchiinig
demjenigen, der die Leiche meines 
Ehem annes c k o lio n n  L » in u » ,  wel­
cher am  29. Dezeinber 1899 in A nto- 
niewo. K reis T ho rn , ertrunken ist, 
findet. Bekleidet w ar derselbe m it 
schwarzer Hose, dunkelbrauner gestrickter 
Weste, blauem  Zacket und dunklem 
Ueberzieher, Gamaschen und G um m i- 
schuhen.

Frau ^ s i m u s ,  G nm owo
________bet Leibitsch.________

Täglicher Kalender.

1900

A p r i l . .

M a i . .

Juni . .

-6oZ §s F ZZ L G
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Druck und Verlag von E> Dvmbrotvgli in Thorn Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 92 dee „Thoruer Preffe
Sonnabend den 31. April 1900.

Pronlnzlaliiachrichten.
8 Culmsee. 19. April. (Verschiedenes.) I n  

der gestern abgehaltenen, von 14 Mitgliedern 
besucht gewesenen Stadtverordneten-Sihnng. 
welcher vom Magistrat Herr Bürgermeister Hart­
wich theilnahin. wurde das Protokoll der am 31. 
März abgehaltenen Kassen-Revision zur Kennt­
niß gebracht, worauf die Versammlung 6000 Mk. 
Kosten zur Vornahme von Bohrungen undPnmp- 
versnchen znr Einrichtung der Wasserleitung be- 
willlgte nnd der Brunncnbaner Wiesle aus 
Königsberg auf seine Offerte in Höhe von 6893,75 
Mark mit der Ausführung dieser Bohrungen beauf­
tragt wurde. Von der Wagenfabrik Spieler in 
Wernigerode solle» zwei mit Eisenblecv ausge- 
schlagene Abfnhrwagen zum Preise von je 465 
Mark angekauft werden. Znr Ausführung dieses 
Beschlusses wurden im ganze» 1100 Mark be­
willigt. — Der Zimmermann Jsidor Waszewski 
hat sein in der Wiesenstraße belegenes Hans- 
grundstück für 16400 Mark an einen Bahnbeamte» 
Verkauft.

Danzig. 19. April. (Verschiedenes.) Aus An­
laß des Stappellauss des Panzerschiffs „König 
Albert" auf der Schichauwerft in Danzig findet 
ein Frühstück von einigen 20 Gedecken in der 
Wohnung des kaiserlichen Oberwerstdirektors von 
Prittwitz und Gaffron statt, an dem außer der 
Frau Prinzessin Friedrich Leopold und deren Ge­
folge theilnehmeu: Staatssekretär Vizeadmiral 
von Tirpitz. Kontreadmiral Diederichsen. die 
Herren Generale von Hehdebreck nnd von Pfuhl­
stein. Herr KommerzienrathZiese von dcnSchichau- 
werkcn. Herr Regierungspräsident von Holwede 
als Vertreter der staatliche» Zivilverwaltung. 
Herr Oberbürgermeister Delbrnck - Danzig und 
einige hohe Marine-Offiziere mit ihre» Adintan- 
ten. Staatssekretär von Tirpih ist bereits i» 
Danzig eingetroffen nnd empfing heute eine Ab­
ordnung der Danziger städtischen Behörden (die 
Herren Oberbürgermeister Delbrück nnd S tadt­
räthe Ehlers nnd Ackermann), die ihm die Wünsche 
der S tadt Danzig bezüglich der Erweiterung 
der kaiserliche» Werft znm Vortrug brachte. 
Herr Kontreadmiral Diederichsen ist gestern 
Abend ebenfalls hier eingetroffen und im Hotel 
„Danziger Hos" abgestiegen. Morgen trifft auch 
der Gouverneur von T h o r » ,  Herr General der 
Infanterie von Aman», der in Vertretung des 
Herr» kommandirenden Generals die Prinzessin 
auf dem Bahnhöfe empfange» wird, hier ein und 
Wird ebenfalls im „Danziger Hof" Wohnung 
nehmen. Hier werden für den Empfang der 
Prinzessin bereits die größten Veranstaltungen 
getroffen, die ganze erste Etage des Hotels wird 
für sie nnd ihr Gefolge in Stand gesetzt nnd aufs 
prächtigste ausgeschmückt, sodaß sich die hohe 
Dame in den schönen Räumen sicherlich wohl 
fühlen wird. — Das Befinde» des Herrn Ober- 
präfidenten v. Goßler ist nach telegraphischer 
Meldung aus Berlin von heute wie bisher ein 
sehr gutes. — Dem Kommandeur der 36. I n ­
fanterie-Division. Herrn Generalleutnant v. Pfuhl- 
stein. ist der von ihm kürzlich nachgesuchte Ab­
schied unter Verleihung des königl. Kronenordens 
I. Klasse bewilligt worden.

Neustadt, 18 April. (Verschwunden) ist seit 
Svuntag der 12,ahrige Sohn des Herrn Post- 
direktors I .  hierselbst. Ein schlechtes Schnlzeng- 
niß soll, wie angenommen wird. die Ursache fein, 
weshalb sich der Knabe vom Elternhanse ent­
fernt hat.

Jnsterburg. 18. April. tVernnglücktes Fuhr- 
werk.) Die „Ostd. Volksztg." meldet: Das Fuhr­
werk des Fleischermeisters Otto Weber ans Jud- 
kchen gerieth morgens bei Rndopöne» in die 
Angerapp und wurde vom Strome fortgerissen. 
Der Fleischermeister Weber ertrank. Sein Sohn 
rettete sich durch Schwimmen. Pferd und Wagen 
ginge» verloren.

Mehlaiiken r  Ostpr., 18. April. (Schreckliche 
Osterfeiertage) sind diesmal den Besitzer B.'schen 
Eheleuten in Schaltischledimme» beschiedeu ge­
wesen. I h r  ältester Sohn, ein Schlosser, stand in 
Danzig in Beschäftigung und wollte zum Fest nach 
Hanse komme». S ta tt seiner traf ein Telegramm 
aus Danzig ein. wonach der junge Man» von den 
Rädern einer Maschine, der er z» nahe gekommen, 
todtgeqnetscht sei.

Brvmberg. 17. April. (EineMonatsoper) bringt 
in jedem Frühjahr, nach einer halbjährigen Schau- 
fpirlsaison in unserem Stadttheater unsern 
Theaterfreunden eine erwünschte Abwechselung. 
I n  den ersten beide» Jahren „ach Eröffnnng 
unseres neuen Mnsentempels gastierte das 
Danziger Stadttheater hier, nnd zwar. da dasselbe 
damals zufällig gerade eine Reihe ganz hervor­
ragender solistischer Kräfte zn seine» Mitgliedern 
zählte, mit großem künstlerische» Erfolge. Trotz­
dem war namentlich in der zweiten Opernspiel- 
Lst.Her Besuch ein so wenig befriedigender, daß 
mochte mehr nach Broniberg kommen
nickt mebr «?.°''^,!°" die Danziger Oper heute
Diretto7 S^ei»'".„°Lte d a u n °^ " v L .. N ° »
einen Bestich mit der Pose, er Oper^ der alwr k̂o 
viel schönes auch im einzelnen geboten W . V  in. 
ganzen doch nicht gerade zu einer Wiederholung 
ermunterte. Für die gegenwärtige Spielzeit ist 
unn die Oper des Rostocker Stadttheaters ge­
wonnen worden. Ob unsereStadrtheater-Direktion 
damit einen glücklicheren Griff gethan hat. muß 
einstweilen »och dahingestellt bleiben. Die Er- 
öffnitiigsvorstellnng am ersten Feiertage, für die 
Mnaiiei'S Lokeirann" oewnhlt war. und dre vor

WLS'SM» ALS.,, ä
Punkt der Aufführung aber war die Regie. Eme 
so poesielose Jnszenirnng mit soviel Regie- 
mangeln wie am Sonntag mag man vielleicht m 
Rostock schön finden, in Bromberg nicht. — lieber 
die Mittwoch-Anfführuna von „Sans Lei ma 
spricht sich das „Bromberger Tageblatt schon 
günstiger aus.

Jnvwrazlaw, 18. April. (Schäden des Snb- 
missionswesens.) Dem „Kujaw. Boten" wird 
folgendes geschrieben: „Bei der Submission, die 
hier vor einigen Tagen zur Vergebung der 
Schlosserarbeiten für die Artilleriekaserne statt­
fand, waren die Ergebnisse so verschieden, daß das 
theuerste Angebot annähernd noch einmal so hoch 
war. wie das billigste und man fragt sich da un­
willkürlich : „Wie ist eine solche Differenz mög­
lich? Und doch wird dieses Resultat vollständig 
in den Schatte» gestellt durch das Ergebniß der 
Submission, welche am 10. d. M ts. bei der König­
liche» Eisenbahudircktion Posen stattfand. Es 
waren znm Wettbewerb 3 Lose Erdarbeite» der 
Nenbaustrecke Grätz-Koste» ausgeschrieben und es 
hatten sich 23 Anbieter ans fast alle» Provinzen 
bctheiligt, deren in kein Verhältniß zu brin­
gende Offerten folgende Ware»: Los 1 Mindest- 
fordernder 52277 Mk.. Höchstfordcrnder 122669 
Mk. Los ll Mindest fordernder 36533 Mk.Höchst- 
fordernder 113441 Mk. Los III Miudestfordernder 
26 869 Mk. Höchstfordernder 89701 Mk. Es ist 
also die Höchstforderlttig über dreimal so groß wie 
die Mindestforderung. Die Schäden des Snb- 
missionswesens trete» in den angeführten Ziffer» 
kraß znTage. denn es ist einleuchtend. daß soerheb- 
liche Unterschiede bei einem große» Theile der 
Biete» nur auf Uukenntniß znrückznführen sind.

Pose», 18. April. (Städtische Anleihe.) Das 
Privileg znr Ausgabe von Anleihescheine» ans 
Grund einer städtischen Anleihe über 6.3 Mill. 
Mark ist nunmehr eingegangen. Ans der Anleihe 
find die Kosten für den Ban des Schlacht- und 
Viehhofs. des Hochwasserschntzes. der Umschlag- 
stelle. der Pflasterarbeiten. Beiträge für den Bau 
der Kaiser Wilhelm-Bibliothek, des Provinzial- 
mnsenms rc. zu bestreiten.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 21. April 1736, vor 164 

Jahren, starb zu Wien P r i n z  E u g e n  v on  
S a v o h e n ,  der tapfere Türkenbesieger. Nicht 
nur als Feldherr, sonder» auch als Staatsmann 
war er bedeutend, stand mit Gelehrten, wie 
Leibniz und Montesquieu, im Briefwechsel nnd 
diente drei Kaiser». Bekannt ist das Volkslied: 
„Prinz Engen der edle Ritter." E r wurde am 
18. Oktober 1663 zu P aris gebore».

Thor», 20. April 1900.
— (P o s ta lisch es .)  Die beabsichtigte Herans- 

gabe einer neuen Auflage des Verzeichnisses sämmt­
licher Ortschaften in den Provinzen Ost- und 
Westprenßen hat insofern eine Aenderung erfahre», 
als nach neuerer Bestimmung des Reichs-Post- 
amtes an Stelle des gemeinsamen Ortschaftsver­
zeichnisses für die Provinzen Ost- nnd Westprenßen 
gesonderte Verzeichnisse — für Ostpreußen von der 
kaiserlichen Ober-Postdirektio» Königsberg i. Pr., 
für Westprenßen von der kaiserlichen Ober-Post- 
direktion in Danzig — hergestellt werden sollen. 
Der Preis für das gebundene Exemplar eines 
jede» der beide» Verzeichnisse wird einschließlich 
der später erscheinenden Nachträge den Betrag von 
1.70 Mk. voraussichtlich nicht überschreiten. Feste 
Bestellungen auf die Werke sind bis Ende d. M ts. 
bei dem Postamte Thor» anzumelden.

— ( D a s  20. p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -
S ä n g e r f e s t ) .  dessen Ehrenpräsidium Herr Ne- 
gieiiliigsprästdent Hegel-Gumbinnen übernommen 
hat. findet vom 1. bis 3. Ju li  d. J s .  in Tilsit 
statt. Z»m Einzelvortrage können nur Vereine 
zugelassen werde», die in einer Stärke von min­
destens 30 Sängern auftreten; anch kaim jedem 
Verein nur der Vortrug e in  er Komposition er­
laubt werden. Die Anmeldung der Komposition 
und die Elnsendnng des Textes des Einzelgesanges 
werden bis zum 1. Mar erbeten. Um eine Ueber­
sicht zu haben, auf wieviel Sauger in Tilsit z» 
rechnen sei» wird. sind die Vereine um Mittheilung 
ersucht worden. Wieviel Sänger sie entsenden. 
Der Festbeitrag. i» welchem die Preise für Sänger- 
zeichen. Festzeichen rc-en halten sind. beträgt 2.50 
Mk.pro Person. Hanptfestlokal Jakobsruhe. wo auch 
die Sängerhalle ihren Platz findet. M it der 
Eisenbahubehörde steht der Festausschuß wegen 
Verkehrserleichternng in Verbindung. Den Vor­
sitz des Festausschusses hat Herr Erster Bürger­
meister Pohl übernommen. "

— (Der  „ De u t s c h n a t i o n a l e  S a n d l n n g s -  
g e h i l s e n - V e r b a » d " - L a m b u r a )  hat einen 
Erfolg, wie ihn Berufsgenossenschaftei, wohl 
selten auszuweisen haben, »n den 7 Jahren seines 
Bestehens zn verzeichnen. Ende 1893 von wenige» 
Handlnngsgehilfkn. die die Nothlage ihres 
Standes richtig erkannt hatte», gegründet, waren 
die folgenden Jahre em ununterbrochener Sieges- 
zug für den Verband und die von ihm »ach 
drücklich nnd stramm vertretenen Ideen zum 
Wohle der deutschen Handlungsgehilfenschaft. 
Wen» es galt. die Interessen der Gehilfen zn 
vertrete», war der genannte Verband stets mit 
Eingaben an Behörden und an die Parlamente 
als erster nnd meistens als einziger znr Stelle, 
in Hunderten von öffentlichen Versammlungen 
wurde das Interesse der selbstständige» und an- 
gestellten Kanflente für die berechtigte» Forde­
rungen des Verbandes geweckt. Jedoch nicht nur 
nach außen hin durch Einwirkung auf die Gesetz­
gebung wirkt der Verband, sondern er hat anch 
für seine Mitglieder eine Anzahl von segens­
reichen Einrichtungen geschaffen, die als muster- 
giltige bezeichnet zu werde» verdienen, so den 
Rechtsschutz in allen Bernfsangelegenheite», die 
Stellenvermittelung, die Dahrlehnskasse, die Lie­
ferung der vorzüglich geleitenden eigene» kanfm. 
Fachzeitschrift „Dentsche Handels-Wacht", ferner 
die Einrichtung einer Bersichernngskasse gegen 
Stellenlosigkeit. Diese letztere — wie alle andere» 
vorgenannten Einrichtnngen ist dieselbe für M it­
glieder vollständig kostenfrei — hat seit ihrer am 
1. Ju li 1898 erfolgte» Gründung bereits etwa 
14000 Mark ausbezahlt. Gegen einen besonderen, 
aber mäßigen Beitrag können sich die Berbands- 
mitglieder an der deutschnationalen Kranken- 
nnd Begräbniß-Kasse betheiligen. — Im  ver­
gangenen Jahre hat der „Dentschnationale
Ha>idlungsg?hÄs"n-Verbatid"16i'Sl.

dieses Jahres bereits 3187 Mitglieder neu auf­
genommen. sodaß der Mitgliederbestand jetzt etwa 
36000 betragt.  ̂ ,

— ( H a n d w e r k e r  u n d  j n n g e K a u f l e u t e )  
werden vor Betrügern gewarnt, welche gegen eme 
bestimmte Taxe fixe Anstellnngen in P aris  ver­
sprechen. Für Handwerker und jnnge Kanflente. 
die kein Französisch verstehen nnd spreche», ist in 
P aris überhaupt kein Platz. I n  Deutschland giebt 
es nicht nur mehr Arbeit, sonder» auch in der 
Regel bessere Löhne.

— ( Z u r  B e a c h t u n g  f ü r  Schäfer . )  All­
jährlich tritt eine Anzahl deutscher Schäfer die 
Reise »ach Rußland und dem Kaukasus an. in der 
Hoffnung, bei den großen Steppenzuchten anten 
Verdienst zu finden. Fast alle aber müssen unver- 
richteter Sache zurückkehren oder z» Grnnde gehe», 
da sie nicht für die Verhältnisse passen. Schäfer» 
kann daher die Reise nach Rußland nur wider- 
rathen werden.

— ( La n d wi r t h s c h a f t l i c h e  U n f a l l v e r ­
sicherung. )  Von den im Jahre 1899 einge­
gangenen 191 Unfallanzeige» haben nur 73 Fälle 
zn einer Belastung der Genossenschaft geführt. 
Ein großer Theil der erstattete» Unfallanzeige» 
ergab nur ganz unbedentende Beschädigungen. 
I n  vielen Fällen mußte» Anträge anf Bewilligung 
der Unfallrcnte zurückgewiesen werde», weil ent­
weder die völlige Erwerbsfähigkeit festgestellt 
wurde oder weil die vorliegende Erwerbs­
unfähigkeit nicht als eine Folge eines Betriebs­
unfalles zu erachten war. Ungeachtet einer »n- 
verhältuißmäßig große» Anzahl von Unfall­
anzeige» ist die Zahl der im Jahre 1899 fest­
gestellten Entschädigungen im Verhältniß zu den 
vorhergehenden Jahren nur unerheblich gestiegen. 
Die im Jahre 1899 als entschädignngspflichtig 
erachteten 73 Unfälle hatten znr Folge: den Tod 
des Verletzten in 6, theilwcise Erwerbsunsähigkeit 
in 46. vorübergehende Erwerbsnnsähigkeit in 21 
Fälle». Die Zahl der Verletzten nnd Hinter­
bliebenen Getödteter. für welche im Jahre 1899 
Entschädigungen gezahlt oder angewiesen sind. 
einschließlich der fortlaufenden aus den Vor­
jahren betrüg ») Verletzte 295, d) Wittwen 34, 
o) Kinder 57. Außerdem habe» 24 Angehörige 
von in Krankenhäusern nntei gebrachten Verletzten 
Renten erhalten, und zwar 8 Ehefrauen nnd 16 
Kinder.

— (Schwere  S t r a f e  wegen  S i m u ­
l a t i on . )  Der jetzt 35jährige Arbeiter Josef 
Kostka. der i» Lissek bei Nhbnik eine kleine Stelle 
von einigen Morgen besitzt nnd bewirthschaftet, 
erlitt am 21. August 1894 bei einem Chansseeban 
einen Unfall, indem er durch einen Erdstnrz 
zum Theil verschüttet wurde. Er gab nachher an. 
daß er eine Verkrümmung der Wirbelsäule davon­
getragen habe,ind infolgedessen znm Theil arbeits­
unfähig geworden sei. beanspruchte eine Unfall- 
rente nnd erhielt solche von der Tiefban-Bernfs- 
genossenschaft, die den Verlust an Arbeitsfähigkeit 
auf 30 Proz. bemaß. mit 5 Mk. 75 P f. monatlich 
zugebilligt. Damit war Kostka nicht zufrieden; er 
erklärte, sein Leiden habe sich noch verschlimmert, 
»nd es gelang ihm. die Reute aus 9 Mk. 60 Ps. 
erhöht zu erhalten. Kostka wollte indeß gern die 
volle Rente herausschlagen und erhöhte seine 
Forderungen abermals. Nun wurde Kostka von 
der Bernfsgenoffcnschaft »ach Benthe» bestellt 
»nd ein Arzt zu seiner Untersuchung dorthin 
gesandt. Kostka erschien stark verpackt vor dem 
Arzte, that sehr gebrechlich und stützte sich fort­
während auf den Arm eines Führers» als müsse 
er ohne diese Stütze znsamiiienfallen. Diesen 
Führer bezeichnete er zuerst als seinen Sohn, 
dann wieder als seinen Bruder, nnd schließlich 
stellte sich dann heraus, daß es ein ihm ganz 
fremder Mensch war, den er erst unterwegs für 
ein Trinkgeld gedungen hatte. Dies vermehrte 
den bereits entstandenen Verdacht, daß Kostka 
überhaupt simnlire. nnd dieser wurde deshalb im 
vorigen Jahre in das Institu t für Unfallverletzte 
in Breslan gebracht, wo er in der Zeit vom 6. 
bis znm 17. Jun i von verschiedenen Aerzten 
»ntersiicht wurde. Schon am erste» Tage konnte 
man an dem doch nicht genügend gewitzten 
Patienten feststelle», daß sein Körper sich manch­
mal nach links und manchmal nach rechts 
krüinmte, während bei wirklichen Verkrümmungen 
der Wirbelsäule ein derartiger Wechsel vollkommen 
ausgeschlossen ist, nnd der Körper immer in der­
selben Stellung verbleibt. Objektiv konnte eine 
Verkrümmung der Wirbelsäule überhaupt nicht 
festgestellt werden und ebensowenig irgend welche 
nervöse Störung. Ferner winde ermittelt, daß 
Kostka seine» Acker daheim anch noch in der letzten 
Zeit selbst bestellt hatte. Er war also keinesfalls 
so krank, wie er vorgab, sondern hatte dieBernfs- 
genossenschaft zu täuschen versucht. Als er ans 
der Anstalt in die Heimat zurückkehrte, zeigte er 
sich bedeutend gesünder als früher und that so, 
als ob man ihn hier erst von seinen Leiden geheilt 
hätte. Die Folge dieser Manöver war eine An­
klage wegen versuchten Betruges gegen Kostka. 
Am 23. März verurtheilte ihn. wie ans einem 
Bericht der „Schlesischen Zeitung" hervorgeht, die 
zweite Strafkammer in Breslan deshalb zu 6 
Monate» Gefängniß und Rührigem Ehrverlust.

— <S chw n r g e r i  ch t ) I n  der am nächste» 
Montag unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichts« 
raths Hirschfeld beginnende» Sitznugspenode 
werde» nachstehende Strafsachen zur Verhandlung 
komme»: am 23. April: gegen den Pferdeknecht 
Lorenz Orczhkowski a»S Thor» wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung »nd DiebstahlslVertheidiger:Rkchts- 
anwalt Jacob); am 24.April: gegen den Zimmer- 
gesellen Domiink Beszczhnski aus Culmsee wegen 
Nothzucht (Vertheidiger: Rechtsauwalt Neinnann): 
am 25. A pril: gegen den Bäckermeister Gobien 
aus Sohenkirch wegen vorsätzlicher Brandstiftung 
(Verteidiger: Nechtsanwalt Dr. Stein); am 26 
April: gegen den Arbeiter Gustav Fischer ans 
Konkeim,ihle wegen Nothzucht (Vertheidiger:
Rechtsanwalt Warda); am 27. April: gegen den 
Arbeiter Franz Jakubowski. ohne festen Wohnsitz.
» Z. in Haft. wegen Randes (Vertheidiger: 

echtsanwalt Radt); am 28- April: gegen den 
esitzer August Keim ans KI-Rehwalde wegen

anwalt Schlee). — Als Geschworene sind nach­
träglich anstatt dispensirter noch folgende Herren 
ausgelost »nd einberufen worden: Pros. Albert 
Witiko ans Cnlm. Rittergutsbesitzer Josef Wilde 
aus Hohenkirch. Rentier Paul Hartmann aus 
Thorn. Rittergutsbesitzer Werner von der Lehen 
aus Schi-amowo. Gutsbesitzer Ernst Honigman», 
ans Griebenau, Fiskalischer Gntsverwalter Anglist 
Perle ans Dcmbowalonka und Nittergutsvächter 
Otto Richter ans Visknpitz. "

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird von der 
Staatsanwaltschaft der freie» Hansestadt Bremen 
der 27 Jahre alte Kohlenzieher Ju lius Wasuiewski 
lWazniewski). geb. am 18. März 1873 zu Kasz- 
czorek. Kreis Thorn. wegen Betruges.

e Mocker, 18. April. (Die Herrschaft bestohlen.) 
Das Dienstmädchen Panline Neinboldt von hier. 
welches bei dem Kaufmann Sigmanski in Thorn 
bis vor kurzer Zeit diente, bat während seiner 
Dienstzeit verschiedene Sachen entwendet. Bei 
einer heute unter Zuziehung des Bestohlenen 
durch den Gendarmen Herrn Janke hier in der 
Wohnung der R. vorgenommenen Hanssnchllng 
wurden vo> gefunden: zwei Stück Muffs, zwei 
Winterhüte. zwei Pelzkragen, eine Zigarrentasche, 
ei» Portemonnaie, drei P aar Zwirnhandschnhe. 
ein P aar Hosenträger. Sämmtliche Sacke», 
die einen Werth von ca. 60 Mark haben, wurden 
von Herr» S . als sei» Eigenthum wiedererkannt. 
Gegen die R.. welche die Dirbstähle zngiebt. ist 
Strafantrag gestellt.

Aus dem Kreise Thorn, 18. April. (Weaesperre.) 
Die öffentliche Straße von Dorf Mvrtschin bis 
znm Anschluß an die Chanssee Friedenau-Mira- 
kowo wird wegen Pflasterns derselbe» bis auf 
weiteres gesperrt. Für den Verkehr ist links von 
der gesperrte» Wegestrecke ein Hilfsweg hergestellt.

im Januar vorsätzlicher Ärandstistung (Vertheidiger r Rechts-

MaunittsaltiaeS.
( B o o t s u n s ä l l e . )  B e i einer V er­

gnü gun gsfah rt der B aseler W asserfahrver- 
eine sank M on tag  Abend bei Angst ein so­
genannter W eid liu g ; drei Personen , J ea n  
P eter , Franz E isenm ann nnd »och ei» Un­
bekannter, ei»  zu fä llig  eingeladener V elo ­
fahrer, ertranken. —  A uf dem S chw eriner  
S e e  ertrank am S on n ab en d  in folge KenteruS  
ein V ater  m it seinem ältesten S o h n e . E in  
zw eiter S o h n  konnte gerettet w erden.

( K r i t i k . )  Erster S o ld a t :  „N un , w a s
sür eine M ein n n g  hast D u  von D einem  neue»  
Schatz?" —  Z w eiter  S o ld a t  (eine W urst 
vorzeigen d ): .„Ich w eiß  noch nicht, hier ist 
d as R ezen sion sexem plar!"

( E i n g e m a c h t e  M e n s c h e n . )  L ehrerin: 
„ W as sind denn M u m ien ?"  M ariechen:  
„M um ien sind eingeniachte Menschen."

Die Vootskatastrophe bei Bingeu.
E in  großes B ootsnnglück hat sich, w ie  

schon telegraphisch gem eldet, bei B in gen  er­
eignet. B e i der U eberfahrt von B in gen  
»ach R üdesheim  kenterte D ienstag Abend  
9  Uhr ein m it M itg lied ern  der katholischen 
Studentenverbindung „N heingau" und ihren  
A ngehörigen, zusammen 2 0  P ersonen , be­
setzter Nachen in folge A ufstoßens auf eine 
Ankerkette »nd sank. 13 Personen, darunter 
4  D am en , ertranken, die übrigen nnd der 
Schiffer sind gerettet. D ie  „G erm ania" be­
merkt zu dieser Nachricht, daß eine katho­
lische Studentenverb indung m it dem N am en  
„N heingau" nicht existirt. D agegen  besteht 
in B in gen  ein  Philisterzirkel des V erbandes 
der katholischen S tud enteuvereine Deutsch­
lan d s, der den erw ähnten N am en trägt.

D a s  furchtbare Unglück aus dem R hein  
findet im „Rheinischen Kurier" folgende zu­
samm enhängende D arste llu n g: D ie katho­
lische Studentenverbindung „R heingan" feierte  
am D ienstag in B in gen  einen größeren  
K om m ers, zu welchem sich auch verschiedene 
alte Herren der V erbindung eingefnnden  
hatten. Am Abend spät beschloß ein T h eil 
der Festtheilnehm er, welche auf der andere» 
Nheinseite zu Hause w aren, a ls  cS Z eit  
w ar, heimzukehren, d ies per B oot zu thui^ 
und man bestieg eine» Kah», nm sich nach 
R üdesheim  fahren zn lassen. W ie die überleben- 
den Theilnehiner der B ootfah rt berichten, 
»ahm e» an der Nachenfahrt im ganzen  
inklusive der beide» Schiffer 22  P ersonen  
theil. D er Kahn stieß in  B in g en  vom  
Lande ab, und a ls  er erst eine kurze Strecke 
gefahren w ar, bemerkten die Insassen , daß 
ihre Füße naß w urden. O ffenbar drang  
W asser in den Kahn und sam m elte sich 
imm er mehr aus dem Fußboden an. Nach 
'nrzer Z e it bemerkten ein ige der Insasse», 
daß der Kahn sich bedenklich m it Wasser 
stillte, nnd in  kurzem begann m it der zu­
nehmenden F ln t  die Angst ans's höchste zu 
steigen. D a s  W asser drang Plötzlich nicht 
blos von  unten, sondern auch von hinten  
und von den S e ite n  ein, und die Insassen  
fühlten den B aden unter ihren Füßen  
schwinden nnd schwammen vollständig frei 
E s  w a r ein kurzer, schrecklicher M om en t vor  
dem U ntergang. I n  V erzw eiflung schrie 
alles durcheinander. E iner der Insassen .



der Frühmesser N iel, bemerkte, daß ein 
M ann im kritischen Moment den Nachen 
verließ und vorauszuschwimmen snchte. 
Dieser Schwimmer rie f Herrn N ie l z u : 
„Hierher, Herr N ie l!"  Ein anderer r ie f: 
„Meine liebe Schwester!" N iel, der eine sehr 
große F igu r hat, besaß noch die Geistes­
gegenwart, wahrend der Nachen immer 
tiefer sank und die Insassen von der F lu t 
weggetrieben wurden, im Boote stehend den 
Ertrinkende» die General-Absolution zu er­
theilen. Nachdem die kurze Szene vorüber 
war, wurde es ganz still. N ur das Wasser 
rauschte an dem sich wieder etwas hebenden 
Boote monoton vorüber. I n  der Dunkel­
heit bemerkte N ie l einen zweiten M ann bei 
sich im Nachen und frug ih n : „W er sind 
S ie?" Es war der Schiffer Hanck. Beide 
trieben in dem Nachen langsam »ach dem 
Binger Loch zu und schluckten ziemlich viel 
Wasser, ihnen voraus etwa 100— 200 m 
aber trieb ein D ritte r, der sich durch 
Schwimmen zn retten suchte und dessen 
Kräfte von M inute  zu M inute bedenklich 
nachließen. Dieser D ritte  war D r. Bange 
aus E ltv ille . stellvertretender A rzt von Dr. 
Fischer in  E ltv ille . A ls die m it den Wellen 
Ringenden nach Aßmannshansen zutrieben, 
wurden ihre Hilferufe weithin Vernommen. Der 
W irth  znr „Krone" in Aßmannshansen, Herr 
Hufnagel, dessen Frau zuerst auf das Ge­
schrei aufmerksam wurde, hielt diese Rufe 
anfangs für einen schlechten Scherz, bald 
aber empfand er deutlich, daß Ertrinkende 
nm Hilfe riefen, und er unterschied ein 
lautes, kräftiges Schreien von einem mehr 
matt klingenden Wimmern. S o fo rt wurde 
ein Boot ausgeschickt, und bald hatte der 
Schiffer des Herrn Hufnagel den dem Ver­
sinken nahen Schwimmer, v r .  Bange, aus 
dem Wasser ins Trockene gezogen. Wieder­
belebungsversuche wurden angestellt, die günstig 
verliefen, dann erwartete der Schiffer m it 
seinem Boot den auf ihn zutreibenden Nachen, 
in welchem sich N ie l und Hanck befanden. 
Ein zweiter Kahn kam noch zu H ilfe, und 
auch diese beiden wurden gerettet. Nach 
den Angaben des Frühmessers N ie l sind 
außer den von uns bereits genannten noch

folgende Personen ertrunken: Frau Erb aus 
Winkel, ein Fräulein, welches bei Herrn 
und Fra» Erb zn Besuch war, drei Kapläue, 
darunter einer dessen Wohnort noch unbe­
kannt ist, drei theologische Studenten, deren 
Namen noch nicht festgestellt sind, ein 
Schiffer, zwei noch unbekannte Personen. 
Im  ganzen sind also 18 Personen ertrunken. 
Gerettet wurden vier Personen: Der Fruh- 
messer N iel aus Geisenheim, stucl. tlieol. 
Meuer, D r. Bange-Eltville und der Schlffer 
Hanck. Das Unglück ereignete sich abends 
vor 10 Uhr. Die Uhren der Geretteten 
Waren nm 9 Uhr 40 Ntinnten stehen ge­
blieben. Die drei von Herr» Hufnagel ge­
retteten wurden in  der „Krone" unterge­
bracht, und beginnen sich heute wieder zn 
erholen. Die Katastrophe ist eine der 
schwersten, die in der letzten Zeit auf dem 
Rheine vorgekommen sind.

Nach einem anderen Bericht soll eine 
Dame plötzlich anfgesprnngen sein m it dem 
Rufe: „M ein  Stiefel ist voll Wasser!"
Das veranlaßte die anderen Personen, sich 
zu erheben, wodurch der Nachen das Gleich­
gewicht verlor und u m s c h lu g . Die ganze 
Gesellschaft fiel ins Wasser. Von 22 Per­
sonen seien "nur vier gerettet, also im ganzen 
18 ertrunken. A ls  die Gesellschaft von» User 
abstieß, stimmte sie das Lied an: „W ir  
sitzen so fröhlich zusammen." Die 22 Per­
sonen, die sich in dem Boote befanden, 
meistens Geistliche und Studenten, auch 
einige Damen, benutzten kurz nach neun Uhr 
den Nachen znr Ueberfahrt nach Nüders- 
heim, um theilweise »och den Zug zu er­
reichen, der Nm. 10.14 von Rüdesheim ab­
geht. Da der Nachen des betreffenden 
Schiffers fü r diese Anzahl nicht ausgereicht 
haben soll, so benutzte der Fährmann einen 
größeren Nachen eines anderen Schiffers. 
Die Insassen hatten daS letzte Schiff »licht 
mehr erreicht. Der Unglückskahn soll kurz 
vorher einer Reparatur unterzogen gewesen 
sein, aber trotzdem Wasser gezogen haben. 
Er sei auch nur fü r siebzehn Personen (nach 
anderer Meldung gar nur fü r zwölf) geaicht 
gewesen, während zweinndzwauzig mitfuhren. 
Die Rettungsversuche, die von den auf dem

Rhein liegenden Schiffen und von» Ufer aus 
gemacht wurden, blieben bei der herrschenden 
Dunkelheit und dem starken Winde leider 
ohne Erfolg. Der Nachen wurde Mittwoch 
früh an der Klcmenskirche bei Trechtings- 
hansen gelandet; es solle» noch zwei Leichen 
m it dem Fahrzeug angetrieben sein.

Die Todtenliste verzeichnet nach den 
neuesten M eldungen: 1. D r. Berberich,
Arzt aus Wiesbaden; 2., 3. und
4. die Kapläne von Oestrich, E ltv ille  und 
eines noch nicht festgestellten Ortes, (das 
„M ainzer Journa l" giebt Winkel an); 5. 
ei» auswärtiger Arzt, wohl D r. Kapuste aus 
Patricke» in Schlesien, Kurgast in Wiesbaden; 
6., 7. und 8. Weinhändlcr Erb aus Winkel 
sammt Fra» und einer Verwandten, Fräulein 
R itte r ; 9., 10. und I I .  Sohn nnd Tochter 
des Schreinermeisters Bardio (?) aus Geisen­
heim, sowie eine Tante beider aus Frankfurt 
a. M . ; 12. und 13. die Studenten Jos. 
Engel-Geisenheim und Oster-Geisenheim; 
14. F r l. Wiegen-Geisenheim; 15. Studiosus 
Brühl-W iesbaden; 16., 17. und 18. ein 
Bruder des Schiffers Hanck (oder zwei 
Brüder) und zwei noch unbekannte Studenten 
(oder ein junger Arzt). Eine ganz zuver­
lässige Verlustliste werden erst die nächsten 
Tage bringe»»__________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottruugeu der Da»»,«««» ProdnNru- 
Börie

von» Donnerstag Veit 19. A p r il 1800.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceiuäßsg 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbttnt und weiß 758 Gr. 149 Mk.. 
inländ. bunt 658—687 Gr. 120 Mk., inländ. 
roth 745-750 Gr. 140-147 Mk.

Roggen  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
697-732 Gr. 135 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 650-686 Gr. 122-127'/, Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118 Mk.

H a f e r  ver Tonne von 1000 Ktlogr. mländ. 
121 Mk.

Han» b ü r g .  19. A p ril Nüböl fest, lokv 
5 6 '/, .  -  Kaffee fest. Umsatz 4000 Sack. -

Petroleum still, Standard white loko 7.45 
W etter: bewölkt.

Thorn er Marktpreise
vom Freitag. 20. A p ril.

niedr. j Hochs»
B e n e n n u n g  P r e i s .

W e iz e n ..........................
R oggen ..........................
Gerste..............................
H a fe r..............................
Stroh (Richt-).................
Heu..................................
Koch-Erbsen.................
K a rto ffe ln .....................
Weizenmehl.....................
Roggenmehl.................
B r o t .............................
Rindfleisch von der Ke»i«
Bauchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz..........................
Buttkr
Eier ..........................
Krebse..............................
Aale
B re f fe » ..........................
Schleie . » « , .
Hechte..............................
Karauschen . . . . . .
Barsche..........................
Z a n d e r ..........................
Karpfen . . . . . . .
Barbineil..........................
Weißfische.....................
M ilc h ..............................
P e tro leum .....................
S p ir itu s .........................

„ (denat.). . . .

§
100Kilo 13 80 14 20

12 60 13 —
12 — 12 60
12 — 12 40
3 80 4 —
5 — 6 —

15 — 16 —
50 Kilo 2 — 2 50

2.3 Kilo
—

50
— —

l  K ilo 1 — 1 20
1 — — —

„ — 80 1 20
„ 1 — 1 20„ 1 — 1 2V

1 40 — —
„ 1 40 — —
„ 1 80 2 —

Schock 2 40 2 80

1 K ilo — __
„ — 60 — 80

1 — 1 20
k» — >90 1 20
D

,80 90„ 1 20 1 40
1 60 — —

„ — 60 — 80
— 40 — 60

1 Liter — 12 — —
— 23 — 25
1 39 —

„ — 35 — —

Der M arkt war m it allem ziemlich gilt beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 

Wirsingkohl — Pfg. pro Kopf, Weißkohl 10 bis 
30 Pfg. pro Kops. Rothkohl 10-30 Pfg. pro Kopf, 
Sa la t 5 Pfg. Pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. Pro 2 
Bund, Radieschen 5 Pfg. pro Bnnd, Spinat 
20 bis 25 Pfg- Pro Pfund, Petersilie 5 Ps. pro 
Pack. Zwiebeln 20 Pfg. pro K ilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 10 Pfg. pro 3 Stck.. Meerrettig 20-25 Pfg. 
pro Stange, Aepfel 20—40 Pfg. pro Pfd. 
-  Puten 4,00 bis 7.00 Mk. pro Stück. Gänse 
4,00 bis 6.00 Mk. pro Stück, Enten 4.00 Mk. pro 
Paar, Hühner, alte 1,2o bis 2,00 Mk. pro Stck.. 
Tauben 70—80 Pfg. pro Paar. — Morcheln 20 
bis 25 Pf. pro Mandel.

B e k a n n tm a c h u n g .
W ir bringen hiermit zur öffent­

lichen Kenntniß, daß die Benutzung 
der Schlachthansbahn auch an­
deren Interessenten als Fleischern 
und Händlern gegen Bezahlung 
der von der Schlachthaus-Depu­
tation festgesetzten Gebühr von 
3 M ark Pro Wagen freisteht.

Thorn den 2. A p ril 1900.
_____Der Magistrat.

W-Rchr
von 1 bis 4 M eter sind zum Aus­

verkauf gestellt.

S .  v o l i v a ,
Artushos.

Pros. 8oxdle1'8

Md-LoelizWriltk,
sowie

L u d v i l ö r t k o l l o

krie li M I Ie M M . ,
öreitssIk'LSLe 4.

» Hederreiisea 8ie «icti, äsLS uisive

W W W  fski-nS ilen W k

^VleaerverlLLlltvi' xesuvlit. 
L 8.ux1,-LLtLlo8 gratis L kraveo 8  

äugu8l 8iukenbrok, kindeekWW
I LrsLesu. grösstes Spseis.l-k's.trrrLa- 
> Ver8»n<1Hs.us voMsoklLnäs.

M o ltin i W e m
aus Malz,

( 8 k a r r ^ - ,  unck p o r t -
«ksin - Hrt)

kosten jetzt per >/, F l. nur 1.25 M k.
vs«»Iä  «elirkv, Thor»»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft VVsnclstieok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2 Flasche». Z n  Geschenken sehr 
geeignet._______

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, empfiehlt

C s r l  S a k r i s s ,
Schuhmacherstraße 2 6 .

K>W«8lll L Mli, IliMgrlNl,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

Kenepsi-Vsl'ti'stsi' für -ärisnvv Platt L  vo. !
offeriren billigst:

U m  k M iM e r . M im e '  ' .  iir.

K im m  klelniilemlier „ ............. .

j M ,  I m O " .

lekkl« k lk t i l t t M  "  I
ohne Hebetttcher mit Rückablage für zwei Pferde,

ferner:

V L K S r  G t a K I  L lV U H V S IL Ä v r
mit weichender Radspur,

„ A a t a ä o i ' " ,  k k e r ä e r e e k o i i
in solidester Ausführung.

H V iv c k e rv e rk L a k o r x s s n e d t .  "D W
Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei.

li«  c k m c k  IkN li-lik Itilt, ütM l- II. k i k M m t
K M im m I im i  uiil! tW t i»  >»il »W ldetmb

von

^  L v r i »
Srzlrrstriißk Ar. 22 U r o r i »  Seglerstraße Nr. 22,

Fabrik und Hauptgeschäft:
V r o m d v r g ,  Woüinarkt N r. 9, F ilia le : Danzigerstraße N r. 164, 

Filia le  in V ra u c k o n r :  Kirchenstraße N r. 1, 
empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-Garderobe, 
Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Gardinen, Stickereien, Spitzen, 

Bändern, Schirmen u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder wie neu, in 

allen modernen Farben aufgefärbt.
Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste und schnellste 

bei billigster Preisberechnung ausgeführt.

NachLner-kLäetzken
V illvsr SS0S0 im Ssvranev V .F .P .

fsoubrn'sLaskrirölrn
H.L.Houben Tobn Carl,Mächen

pelrsacben
werden den Sommer über zur sorgfältigen sachgemäßen Aufbe­
wahrung gegen M o ttenschäd en  in großen, lustigen Räumen 
angenommmen.

Abholen und Zusenden kostenlos. "W »

O . iS v k a r 'k ,  Kürschnermeister,
S r s i l e s l r s s s e  S.

krsliem kuglkch Kimmen
IM M c k r lw W  M » .

Cülmrrstr. Nr. 9.
empfiehlt ihre

Fernsprecher 123.

Kim iüMMii, WmVll Mim:
10 P f. per Flasche 

12 "  "  "

hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) 
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener A rt)
Böhmisch Lagerbier (Pilsener A r t ) . . .
Exportbier (Nürnberger A r t ) ........................

und in Syphons von 5 Liter In h a lt :  
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . M k. 1,75 per Shphon
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener A rt) „ 1,75 „ ' „
Böhmisch Lagerbier (Pilsener A r t ) .  . . „ 2 ,—  „ „
Exportbier (Nürnberger A rt) . . . .  „ 2 ,—  „ „

sowie
Leistbräu (Jos. Sedlmahr, München),
Cnlrnbacher (Erste Culmbacher A k tie n -E x p o rt-B ie r-B ra u e re i, 

Culmbach i. Bayern),
Grätzer (Bereinigte Grätzer-Bierbrauereien),
Porter (Barklay, Perkins L  Co., London).

Lkö8r1eLu8stLdIrIkk-lklen)

Lanäseliulis

40.

reiekkaltixstb ^ u s v a k l

n u r m E m e r M u s te r
in  allen kreislaxen.

N e s le  b M lg s t .

Baderftratze 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4  Zimm ern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn v . Leeisor daselbst.

Oswall! kkkrks'a
B r u s t - K m iM e i l

haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn irwms», Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt- 
lichen Kolonialwaareii'Geschäften.

K M l lW e  M u im
6 Zimm er nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro tren  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

7tisinrieti Leräom
klwtograpli ä68 <leut8eli6n OlllLler-Verems. 

La tllln i'lnvn8 ti'. 8.
k'akristnlil rrum Atelier.

W M W N  b'reiberK, Delitzsch, sind 
das sicherste Radikalmittel zur V er­
tilgung der N a t te n  und M im s e .  
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädl. Dreim al präm iirt. Dose 50  
Pkg. u 1 M k . in der K ö n ig l.  P r iv i l .  
.stathsapotheke und bei K n io n  
» r o « :-» s ro , T h a r n .

Beglückt«. beilÄet
werden alle, die eine w e iß e , zarte 
Haut, rosigen, jugcndfrischen 
Teint u. emGesichtohne Sommer­
sprossen und Hautunreinigkeitcn
Habeih daher gebrauche man nur:

Mcknler WitüillilE-Ztife
von öevgmann L  6o., Nadebenl- 
D re s d e n . L Stück 50 Pfg. bei:

ääolf Uestr uncl L  vo.

Nistlls ilonssMz.
l l lM t t l lS s S ,

« i M - t z t i i l l t i U s b i i e i i i l
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vomdrovzilt'seks LllodärMsksl.

Katharinen- n. Friedrichllr.-Ecke.

von 2  Ziiumern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermietheu.

Heiligegeiststraße 13.

Eine Wohnung
von 3  Zimmern u. Veranda zu verm. 

K l.-M o c k e r . Schützstraße 3.

Bersetzimgshallier
sind herrschaftl. Wohnungen 1 von sof. 
1 vom 1. J u li z. verm. Schulstr. 2 9 .

Bersetzungshalber 3- und ozim m .

Vordenvohnnngen
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. U lm o r  L  K s u n .

in gr. möbl. P arterre-Z im m er zu 
verm. t t o u s r ,  Fischerstr. 25.

Druck v»d Verlag van L .Lo«brov in Lioru.


